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| tmgsrates der Lanë Polski, durch welchen der Distont: | Gntwidlung der Wirtſchaft in unſerem an Betriebstapital Es bleibe tur ein illegaler Kampf übrig. Auf kroatiſcher und 2 


= Opłata pocztowa ulszczona gotówką. | Einzelpreis 20 Groſchen. 


den iſt, hat der Vizepräſident der Bank Polski Felix Miy- Kapitales abhängig, daß man dieſen Umſtand auf die leichte herrschen. 
narsti den Preſſevertretern folgende Erklärung abgegeben: Achſel nehmen könnte. Wenn ſo reiche Länder wie England | 
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beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
Sonntagsbeilage Zl. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
(Bei Wiederholung Rabatt). 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielitz, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle: Kat- 
towitz, ul. Mlynska 45-3. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen 
keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte⸗ 
bank, Bielitz. Bezugspreis: ohne Zuſtellung Zl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags- 
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Inveſt tionen. Das letztere erſcheint direkt notwendig in einer 
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Periode, wo eine aügemeine wirtſchaftliche Depreſſion ſicher 
m Platz greifen wird. Wenn es ſich aber um die notwendige Un- 
j terſtützung des Exportes handelt, fo war und wird es auch in 


Zukunft die Sorge der Bank Polſki ſein. Der Zinsfuß von 


2 j 2 Exportdeviſen ift durch die Bank Polſki nicht erhöht worden, > 
il 40 (il U j ſondern im Gegenteil wurde derſelbe um ein halbe Prozent IE 
im Verhältniſſe zu den bisherigen Normen herabgeſetzt. jt 
ĝ 4 \ Ob die Bank bei Einführung des erhöhten Diskontzins⸗ p 


I r D $ : fußes nicht auch andere Kreditumrechnungen einzuführen U 
Warſchau, 19. April. Am Freitag ift der geweſene Mi- bräſidenten Or. Switalski an der Spitze und zahlreiche Ab⸗ |gebentt? Unbedingt nein! Die derzeitige Lage der Bant, ins= 3 
niſterpräſident Profeſſor Dr. Bartel mit dem Wiener Zuge geordnete des Negierungsblodes mit dem Obmanne Oberjt |bejondere die bedeutenden Valutareſerven erfordern keine 9 


von Warſchau abgereiſt und hat fidh nach Venedig begeben. Stawet an der Spitze. Der Abſchied geſtaltete fih überaus Reſtritt'onspolitik. Das Bejtreben der Bant wird die Erhal⸗ R. 


Bor der Wen um 15 cej SA he herzlich. tung des Portefeuilles auf dem derzeitigen Niveau fein. Hin⸗ 4 
renz zwiſchen iniſterpräſidenten Dr. Switalski, Dr. 1 zę (gegen iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Bant, wenn fie den Dis⸗ | 
Bartel und dem Leiter des Finanzminiſteriums Oberſt Ma: Abſchiedsbeſuch des enen . dok, ncht ka Byd ihre Emiſſionstätigkeit N 
tuſzewski über wirtſchaftliche Fragen jtatt. beim Profeſſot Dr. Bartel. a ausdehnen könne, deshalb wird auch eine bedeutende Erhö⸗ u: 

Bei der Abreiſe find auf dem Perron erſchienen: Ber: Am Freitag um 12 Uhr mittags iſt der Staatspräſident hung der bisher zuerkannten Kredite nicht zuerkannt werden 1% 
treter des Staatspräſidenten, Vertreter des Marſchall Pil-|im Miniſterratspräſidium erſchienen und ſtattete dem Bro: | können. | 1 
ſudski, die ganze Regierung in corpore mit dem Minijter- feffor Dr. Bartel einen Abſchiedsbeſuch ab. | 3 À 


Stürmiſcher Empfang Ante pawelitſchs. RE 
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Í Sofia, 20. April. Der Einzug des ehemaligen Führers 4 


% y te DAWN E 04 "A | 
í 2 l f | i 2 j 5 der kröatiſchen förderaliſtiſchen Partei, des als Emigrant in Be 
‚Wien lebenden Ante Pawelitſchs in Begleitung feines Ge- „Gil 
kvetärs Pertſchetz in Sofia war ein Triumphzug. Mehrere u. 
tauſend Mazedonier erwarteten ihm am Bahnhof. Frauen Er: 


trugen die Nationaltraht. Die Kroaten empfingen Paveliſchs 


en unter der die Kroaten und Mazedonier zu leiden 


hätten fei furchtbarer als ein hundertjähriges Türkenjoch. Er "Aa 
j forderte alle auf, Stephan Raditſch und den zahlreichen an= SNA 
\ $ MR Toten ein ehrendes Andenken zu bewahren. Der zehn: i 


"48 .g® 99 e 29 EAR 
H mit Zivia⸗Rufen, fangen die kroatiſche Nationalhymne und AR 
ć den Revolutionsmarſch. Am Bahnhof und auf dem Balkon SAT 
TN feines Hotels hielt Pawelitſch eine Anſprache an die tau: Be: 
A M ! | jentöpfige Menge. Er führte unter anderem aus; Die Ty- l 


jährige Krieg gegen die Belgrader Unterdrückung habe die 
Im Zuſammenhange mit dem Beſchluſſe des Verwal- die Erlangung neuer Kredite werde immer ſchwieriger. Die Ausſichtsloſigkeit der Unterdrückung legaler Mittel gezeigt. 


zinsfuß der Bank Polski von 8 auf 9 Prozent erhöht wor- armen Staate ijt allzu ſehr von dem Zufluffe ausländiſchen mazedoniſcher Erde dürfen nur Kroaten und Mazedonier 


Die meiſten Morgenblätter bringen Schlagpfeile gegen 5 
Der bei der heutigen Sitzung des Verwaltungsrates der und Holland, gezwungen find, fih gegen die Vedrängung die ſerbiſche Diktatur. Die Regierungsblätter äußern ſich ſehr 2 
Bant Polski gefaßte Beihlu hat ſeine Begründung vor ihrer Märkte durch das Ausland zu wehren, jo muß umjo-jsurüdhaltend. Es wird die Befürchtung laut, Daibiploma- Ei 
allem in den Plänen auf den ausländiſchen Geldmärkten. mehr Polen alles daranſetzen, um den Zufluß ausländifhen tiſche Verwicklungen angeſichts der Kundgebungen gegen N 
Wie bekannt, herrſcht auf dem derzeit wichtigſten Geldmart. | Rapitales zu ermöglichen oder wenigſtens Bedingungen zu Serbien entſtehen könnten. A 
te, in New Pork, feit einer Reihe von Monaten eine Teue | jhaffen, um den Abfluß zu vermindern. í „N E: 
rung des Geldes fo, daß die Taggelder 20 Prozent erreich⸗ Kann man aber erwarten, daß in unſeren beſonderen A Ą n S a 
ten und für cin- bis dreimonatlche Darlehen, die durch Verhältniſſen die Erhöhung des Diskontzinsfußes der Bantı Oberſt iracki Dizeminifter im SĄ] 
rare ſichergeſtellt find, zahlt man 7 bis 8 Prozent. Polsti tatſächlich den Abfluß von Deviſen verhindern wird? i Innenminiſterium. R 
mtet diejen Umſtänden belajtet der amerikaniſche Markt die Es iſt das natürlich nicht ſicher. In den Nachkriegsverhält⸗ Staatenrößt ' . ZW 
europäiſchen Kapitalien, was vor allem ſich in dem Ab- niſſen iſt der Diskontzinsfuß ein verhältnismäßig ſchwaches ene ee e VV ' 
fließen von Devijen und Hold aus den Emiſſionsbanken Mittel der Balutenpolitit und auch die Erhöhung desſelben Pieracki zum Vizeminiſter im Innenminifterium unterſchrie⸗ 
äußert. So ift z. B. der Devijen- und Goldvorrat in der] wirkt nicht genügend auf die Beſſerung der Valuta ein, wie hen Oberſt Pieracki kommt an Stelle des Dr. Jaroszynski 
holländiſchen Bank jeit Anfang des Jahres von 654 Millio- | dies die Beiſpiele vom engliſchen und holländiſchen Markte ZAC 3 > 
nen auf 450 Millionen Gulden gefallen, in der Deutjchen ! beweiſen. Trotz dieſen Vorbehalten muß man feititellen, daß \ i M i 4 
Reichsbank von 2.8 Milliarden auf 2.6 Milliarden Mark, in] die Erhöhung des Diskontzinsfußes das einzige in dem Wir⸗ Beſſerung im Befinden des prdlaten pi 
der tſchechoflowatiſchen Staatsbank von 3.7 auf 2.9 Milliar- | kungskreiſe einer Emmiſſionsbank liegende Mittel ijt: Deshalb d Londszin. "AB 
den Kronen. Auch in den anderen Emiſſionsbanken können | konnte die Bank Polski unter den derzeit herrſchenden Ver⸗ In dem Befinden des hochverehrten Prälaten Londzin 


wir dieſelbe Erſcheinung feſtſtellen. Das ſicherſte Mittel ge- | hältniffen auf dieſes Mittel nicht verzichten. Die Wirkung! za I, = ZR A 
gen den Abfluß von Gold und Deviſen iſt die Erhöhung! der Maßregel der Bank Polski auf ee Zeit wird na p M Gda A tio SERB, die zu ben beiten Hoffnungen 
des Diskontzinsfuſſes. i türlich davon abhängig ſein, ob die Maßnahmen der Re | PODR PE AMANO, 

Diefes Mittel wurde in der engliſchen, holländiſchen gierung ſich in paralleler Richtung bewegen werden. i ES: — —0— ; 
und zweimal in der italieniſchen Bank durchgeführt und wird! Die Notwendigkeit der Anordnungen zur. Herabſetzun Bi 
auch in Deutſchland und Oeſterreich erwartet. Ebenſo, wiel der Paſſivität e e Handelsbilanz, der „ Dollfigung des B. B. W. R. Rlubs. | sA 
die anderen Banken, ift auch die Bank Polski unter den: | budgetären Gleichgewichtes auch in der Periode, wo ſchwie⸗ Die Leitung des BBWR.⸗Klubs hat für den 24. ds. eine 
ſelben Bedingungen der Gefahr eines Abfluſſes der aus- rigere wirtſchaftliche Verhältniſſe die Steuereinläufe herab: Vollverſammlung einberufen. porów 
ländiſchen Kapitalien ausgeſetzt, was auch in der ziemlich drüden, die Beſchränkung von Inveſtitionen find die Maß⸗ | 
bedeutenden Verringerung des Vorrates an Deviſen und nahmen, die in der derzeitigen Lage unbedingt eee REN 
Gold in der Bank Polski ſich offenbart. Angejichts der Ver⸗ find. Die Erhöhung des Distontzinsfußes wird unbedingt inri 
ſchlechterung auf den ausländiſchen Geldmärkten bildete der die eh bes Geldes zun Folge haben, was WAR eh Heinrich SIR Preußen geſtorben 
isherige Diskontzinsfuß für das ausländiſche Kapital keine die Produktionskoſten erhöhen wird. ZNANA gi Hemmelmark⸗Ekernförder, 29. April. Prinz Heinrich oga 
genügende Atraktion. Vei Prolongierung der Warentredite Wird das nicht unsere Konkurrenzfähtgtett unſeres Er- | Prenen ift berte men n Le DOE 
ſtößt man auf immer größere Schwierigkeiten. Die Rück⸗ portes beeinfluſſen? Man müſſe die allgemeine Erhöhung des nem Sandie Hemmelmakk⸗ckernförder in Schleswig ⸗Holl⸗ 
ſtände auf den Rechnungen der Auslandsbanken in den pol: ; Zinsfußes erwarten und im Zuſammenhange eine Verſchlech⸗ | ſtein im 67. Lebensjahre geſtorben. 

niſchen Banten beginnen fih immer mehr zu verringern und terung der Konjunktur und vor allem eine Hemmung der —0— 
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London ſieht keinen Grund für einen 
Derhandlungsabbtud). 

London, 20. April. Die Morgenblätter am Samstag ge- 
ben der engliſchen Oeffentlichkeit in ausführlichen Berichten 
aus Paris und Berlin, ergänzt durch die Stellungnahme der 
Finanz⸗ und Außenpolitiſchen Mitarbeiter, ein eingehendes 
Bild der letzten Ereigniſſe in Paris. Daraus ergibt ſich der 
allgemeine Eindruck, daß die Haltung Dr. Schacht zwar ſtark 
kritiſiert, ſchhlich aber für einen Abbruch der Verhandlungen 
kein Grund geſehen wird. Durchwegs wird hervorgehoben, 
daß von einem Ultimatum Dr. Schachts keine Rede ſein 
könne, und daß die erſte von franzöſiſcher Seite ſtammende 
Mitteilung über die Theſe offenbar auch in Berlin einen fal⸗ 
ſchen Eindruck hervorgerufen habe. Die ruhige Einſtellung der 
deutſchen Oeffentlichkeit und die Tatſache, daß Dr. Schacht 
weder die Rückgabe der deutſchen Kolonien noch des polni⸗ 
ſchen Korridors verlangt hat, werden mit Genugtuung ver⸗ 
zeichnet. Í 

Die „Times“ erklärt unter anderem: Der Pariſer Zwi⸗ 
ſchenfall fei um fo bedauerlicher, als vom rein finanziellen 
Geſichtspunkt aus, die in der deutſchen Denkſchrift niederge⸗ 
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Die Genier trfunostejyredunge. 


i Genf, 20. April. Der vorbereitende Abrüſtungsausſchuß her auseinander zu gehen, bis die Hauptfrage vor allen die 
ſetzte am Sonnabend vormittag die Erörterung des deutſchen Beſchränkung der effektiven Truppenbeſtände endgültig ge⸗ 
Antrages auf uneingeſchränkte Veröffentlichung ſämtlicher klärt ſeien. Es kam ſodann zu einem ſcharfen Zuſammenſtoß 
Rüſtungsziffern in den einzelnen Ländern fort. Graf Bern⸗ zwiſchen dem Präſidenten der ſowjetruſſiſchen Abordnung, 
ftorf wandte ſich gegen den japaniſchen Vertreter, der eine Litwinow, der verſpätet zur Sitzung eingetroffen war und 
Verſchiebung der Behandlung der deutſchen Anträge bis zur das Wort verlangte, um nach Anſicht der übrigen Vertreter, 
Erörterung der tatſächlichen Truppenbeſtände gefordert hatte, die am Freitag angekündigte Erklärung gegen die Erledigung 
Er empfahl die Einſetzung eines Sondersausſchuſſes zur der ſowjetruſſiſchen Abruͤſtungsvorſchläge zu verleſen. Lit⸗ 
Prüfung der deutſchen Anträge, da der Vollausſchuß mit winow erklärte jedoch auf Befragen, er wolle lediglich zu dem 
28 Mitgliedern wohl kaum in der Lage ſei, praktiſche Arbeit deutſchen Antrag ſprechen. Der Präſident wandte ſich ſodann 
zu leiſten. Der Vertreter Frankreichs, Maſſigli, erklärte, daß an den Ausſchuß und erſuchte um Stellungsnahme, ob er Lit⸗ 
der deutſche Antrag nicht angenommen werden könne, da das winow das Wort erteilen könne. In äußerſt ſcharfer Form er⸗ 
militäriſche Jahrbuch auf eine formelle Entſchließung des klärte Litwinow hierzu, wenn der Ausſchuß jedes Mal eine 
Völkerbundsrates zurückgehe. Der Ausſchuß beſchloß ſodann, Abſtimmung vornehmen wolle, ob einem ſowjetruſſiſchen Ver- 


legten Vorſchläge obwohl von dem Bedürfniſſen der Alliier- zunächſt die Frage des chemiſchen Krieges, ſodann des Kriegs: treter das Wort zu erteilen fei, fo verzichte er auf das Wort. 
ten weit entfernt keineswegs als vollkommen undiskutabel materials, der Luftrüſtungen und ſchließlich die Herabſetzung Man ging ſodann zur Erörterung der Frage des Hemi- 
angeſehen werden könnten. Ueber den nun einzuſchlagenden der effektiven Truppenbeſtände zu erörtern und in dieſem ſchen Kieges über. Graf Bernſtorf erklärte, daß die deutſche 
Weg erklärt das Blatt gebe es größere Opfer in Form einer Zuſammenhange den deutſchen Veröffentlichungsantrag zu Regierung bereits 1925 das Giftgas-Protokoll unterzeichnet 


angemeſſenen Verminderung der alliierten Forderungen, 
würde mehr als ausgeglichen durch die größere Sicherheit der 


vegelmäßigen deutſchen Zahlungen. Die wirtſchaftl. Störun⸗ 
gen des normalen Welthandels die durch hohe Zahlungen 
hervorgerufen würden fe'en fo ernſt, daß der weiſe Gläubi⸗ 
ger zu dem Schluß kommen könne, daß die Hälfte manchmal 
beſſer ſei, als das Ganze. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily-Telegraph” 
verzeichnet als die Anſicht amtlicher Londoner Kreiſe wieder 
einen etwas ſtärkeren Optimismus, der auf die Erwägung 
zurückzuführen ſei, daß weder Deutſchland im Hinblick auf 
feine Kreditbedürftigkeit, noch Frankreich angeſichts ſeiner ſo⸗ 
fortigen Geldbedürfniſſe, einen Abbruch der Verhandlungen 
zulaſſen könnten, über dies erſcheine der Unterſchied zwi⸗ 
ſchen dem Angebot Dr. Schacht und der Mindeſtzahl, die die 
britiſchen Sachverſtändigen im Auge hätten, nicht fo groß zu 
ſein⸗ um als unüberbrückbar verzeichnet zu werden. Die 
amerikaniſchen und japaniſchen Sachverſtändigen hätten auch 
noch nicht geſprochen. Aus dieſem Grunde ſei von einem end⸗ 
gültigen Scheitern im Augenblick noch keine Rede. Allerdings 
hätten weder England noch Belgien oder Italien von einem 


Abbruch fo viel zu verlieren, wie etwa Deutſchland. Perti | 


nag weiſt in einem Bericht im „Daily⸗Telegraph“ darauf hin, 
daß in den Kreiſen, die in enger Verbindung mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Sachverſtändgen ſtehen, nicht damit gerechnet wird, 
daß vor Montag ein tragbares Kompromiß gefunden werden 
könne. 
1 — x | 
Interview Dr. Schacht. | 
Paris, 20. April. Ein Mitarbeiter des „Journal“ wurde 
geſtern von dem Neichsbankpräſidenten Dr. Schacht empfan⸗ 
gen. Nach einem warmen Nachruf für den fo plötzlich ver- 
ſtorbenen Lord Revelſtoke foll Dr. Schacht folgendes geſagt 
haben: Ich lege Wert darauf, Ihnen folgendes zu erklären: 
Ich habe niemals geſagt, daß die letzten deutſchen Vorſchläge, 
die ich den Gläubigern am vergangenen Mittwoch unterbrei⸗ 


Dagadow ernannt werden, der der Stalingruppe angehört. 


behandeln. Graf Bernſtorf ftellte dazu mit Befriedigung feſt, und jetzt auch ratifiziert habe und die Regierungsurkunde 
daß der Ausſchuß endlich die Bereitwilligkeit zeige, nicht frü⸗ in kurzer geit dem Völkerbund übermittelt werden würde. 


Die 100 Milionen-Jnnenanleihe. 


Im „Dziennik Uſtaw“ ift ein Geſetz vom 23. März 1929 ‚und Zinfen find durch das Staatsvermögen geſichert. Die Ku⸗ 
(Dz. Uſtaw 23, Poſition 235) über eine 100⸗Millionen⸗Staats⸗ pons von den Obligationen find von der Kapitalſteuer befreit. 
anleihe abgedruckt, welche durch den Finanzminiſter zur Be- Obligationen, welche innerhalb von 30 Jahren nach der Aus- 
lebung der Bautätigkeit ausgeſchrieben werden foll. Die Be- loſung nicht vorgezeigt werden, unterliegen der Verjährung. 
dingungen der Anleihe, die im Inlande aufgelegt wird, nebſt Kupons unterliegen der Verjährung innerhalb von fünf Jah- 
Tilgungsplan und Emiſſionskurs foll durch den Finanzmi⸗ ren nach den Fälligkeitsterminen, die Prämien wiederum 
niſter fejtgelegt werden. Der Finanzminiſter ift berechtigt, zehn Tage nach der Verloſung. Die Anleiheobligationen ha⸗ 
auch Prämien zu beſtimmen, welche ausgeloſt werden ſollen. ben ſämtliche Rechte der Popularpapiere. 

Die Verzinſung darf 7 w. H. nicht überſchreiten. Kapital 
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‚ Tomski aus dem Polit-Büro i Studentenftreik in Spanien. 
; ausgejchieden. Berlin, 20. Apel Einer Meldung des „Berliner Tage- 
Kowno, 20. April. Nach Meldungen aus Moskau ift der blatt“ aus Madrid zufolge hat ſich der Streik der Hörerſchaft 
Vorſitzende der ſowjetruſſiſchen Hewerkſchaften Tomſki wegen auf alle Univerſitäten des Königsreichs ausgedehnt. In Bar- 
feiner Zugehörigkeit zur Rechtsoppoſition aus dem Politbüro celona kam es wiederum zu Zuſammenſtößen mit der Polizei 
ausgeſchieden. Zum Nachfolger Tomfkisi foll der Kommuniſt und auch in Valenzia gab es Unruhen. Ebenſo griff in Sara. 
goſſa Polizei ein, nachdem Steine gegen die Univerſität gee P 
worfen worden waren. Die Profeſſoren der Univerſität Sa- 
ragoſſa haben beſchloſſen, von der Regierung einen Widerruf 


i ar tn 
`i t 2 ir sę» 
tankteihs Sorgen um ei der Die ſpaniſchen Pofeſſoren beleidigenden Ausdrücke der ua 
3 hut d Bit ung. eigene letzten Note Primo de Riveras zu verlangen. Sollte ihrem 
gung. Verlangen nicht ſtattggegeben werden, fo wollen die Profeſſo⸗ 


Paris, 20. April. Angeſichts des wahrſcheinlichen Schei- ren alle ihre Aemter niederlegen und die Univerſität von ſich 4 
terns der Sachverſtändigenverhandlungen macht ſich in der aus ſchließen. | 
franzöſiſchen Oeffentlichkeit eine gewiſſe Unruhe bemerkbar, Mr 


tete, das letzte Wort der deutſchen Delegation ift. Ich habe da Frankreich feine 400 000 000 Dollarſchuld für die Ueber: | 


die gegenwärtige Konferenz niemals als einen Markt ange- nahme der Kriegslager des amerikaniſchen Heeres bezahlen 
ſehen, auf dem um Angebote und Nachfrage gefeilſcht wird. ſolle. Dieſe Schuld wird im kommenden Auguſt fällig, falls 
Dies bedeute, daß meine letzten Vorſchläge, die genau in bis dahin nicht das Mellon-Berenger-Abkommen von 1926 
dem gleichen Geiſte abgefaßt ſind, wie das Memorandum der vom franzöſiſchen Parlament ratifiziert iſt. Gegenüber der 
Alliierten, eine der Phaſen der längeren Erörterung über Die in weiten Kreiſen beſtehenden Befürchtung, die Zahlung von 
Ziffern geweſen find, die wir offiziell in der vorausgegange⸗ 10 Milliarden Franken werde die franzöſiſche Währung ſtark 
nen Woche angeſchnitten hatten. Alſo wollen Sie den Abbruch gefährden, weiſt man in allerdings halbamtlichen und Finanz⸗ 
nicht? fragte der Bejucher. Ich habe, erwiederte Dr. Schacht, kreiſen darauf hin, der Staat beſitze in London und Waſhing⸗ 
ſtets den brennenden Wunſch gehabt, zu einem offenkundi⸗ ton Guthaben, die er für die Warenſchuld freimachen werde, 
gem Ergebnis zu gelangen und id) habe immer erklärt, daß während die Bank von Frankreich ihrerſeits über Deviſen 
ich die Konferenz als Letzter verlaſſen würde. Ich bin bereit verfüge, die auf etwa 30 Milliarden Franken geſchätzt werden. 
ſämtliche Anregungen zu erörtern, wenn die Alliierten Ant- Man läßt außerdem durchblicken, daß ein Einfluß auf den 
wort auf die von mir unterbreiteten Vorſchläge geben könn⸗ Frankkurs notwendigenfalls durch Erhöhung des Diskont 
ten. Aus dem Vorwande, daß man die Vorſchläge, für unbe- ſatzes bekämpft werden könne, und es fih mehr um eine poli⸗ 
friedigend hält, erwiderte Dr. Schacht: „Glauben Sie mit, tiſche, als eine finanzielle Frage handle. Man hofft, daß bis 
die Kritik, die ich heute früh in der Pariſer Preſſe gefunden zum Auguſt die franzöſiſche Regierung fid) darüber ſchlüſſig 
habe, iſt durchaus verfrüht. Ich unterſtreiche dieſes Wort“. geworden fein wird, ob fie die Warenſchulden begleichen, oder 
i das Abkommen mit Waſhington mit einſeitigen Vorbehalten 
ratifiziert wird. | 
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Befriedigung der italienifchen Preffe | è 
Muffolinis Jungmannen beziehen das 


über die Ablehnung des 


e 
Rommuniftenausfchreitungen gegen 
Polizei. 


Berlin, 20. April. Bei Auflöfung einer kommuniſtiſchen 
Demonſtration im Norden Berlins wurden zwei Pol’zeibe- 


amte von den Demonſtranten umringt und hinterrücks zu 


Boden geſchlagen. Man raubte ihnen die Waffen und bear⸗ 
beitete ſie mit Meſſern. Als das Uerfallkommando zu Hilfe 


eilte, waren de Angreifer bereits entkommen. Die beiden 4 88 


iiberfalienen Beamten hatten ſchwere Verletzungen am Kopf 


und an der Bruſt davongetragen und wurden in bedenkliche 


Zuſtande nach dem Staatskrankenhauſe überführt. 
j AM A 


Graf cerchenfeld und die Kandidatur 


Enders. ; 


Berlin, 20. April. Wiener Meldungen zufolge ſoll ſich 4 
der deutſche Geſandte in Wien, Graf Lerchenfeld gegen die P 
Kand'datur Enders gewandt haben. Von zuſtändiger Berliner 


Stelle wird darauf hingewieſen, daß fidh der deutſche Gejandte \ 


ſelbſtverſtändlich nicht in die innerpolitiſchen Verhältniſſe 
Oeſterreichs engemiſcht habe. Es könne auch nicht die Rede 


Litwinowanttageś, 
Rom, 20. April. Mit Befriedigung verzeichnet die ita- 


lieniſche Preſſe die Ablehnung des Litwinowantrages in der reits Truppen der faſchiſtiſchen Jungmannen ein, die, etwa 


vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion dem, wie der „Popo⸗ 


lo di Roma“ erfreut feſtſtellt, ein langer Schlaf in den Ar- beziehen und am 21. April an der feierlichen 3. faſchiſtiſchen 
Immerhin meint das Blatt ſeien die Aushebung in Rom teilnehmen werden. Auf dem Nr 2 
Waſſer der Konferenz noch nicht beruhigt und Ueberraſchun⸗ drom am Tiber ſind mehrere tauſend Zelte aufgeſchlagen und Breslau, 20. April. Am Freitag in der elften Abend“ 


chiven bevorſtehe. 


gen möglich. 
. 
Ernſte Folgen des ſchwediſchen 
Spatbankktaches. 


Kopenhagen, 20. April. Nach Meldungen aus Stockholm 
dürfte die in der Nähe der ſchwediſchen Hauptſtadt gelegene 
Gemeinde Dalarö fid in den nächſten Tagen wegen des Spar⸗ 
kaſſenzuſammenbruches gezwungen ſehen, den Konkurs zu 
erklären. Die Gemeinde Dalarö hat aus öffentlichen und 
privaten Mitteln etwa 200 000 Kronen verloren. Unter die⸗ 
ſen Geldern befand ſich der letzte Barmittelbetrag der Ge⸗ 
meinde, Eingang an Steuern, ſowie Schul-, Kirchen⸗ und 
Armengeldern, mit einem Wort: „Alles“. Auch mehrere an⸗ 
dere Gemeinden in der Nähe der Hauptſtadt befinden ſich 
in ähnlicher Lage. 

e | waren 


Feldlager am Tiber. ee daß . an irgend einer Stime 
i Ri i ye gegen Gnders beteili ewefen' fei. Alle dahin 
Rom, 19. April. Aus allen Teilen Italiens treffen boj lautenden Nachrichten feien glatt een E ; d 


NN 
Wieder ein Proftituiertenmord in 
Breslau. 4 8 


7 
nA 


15.000 an der Zahl, vom 21. bis 26, April ihre Feldlager 


in der Mitte eine Tribüne errichtet, von der aus Aa Ua L wurde die 28 Jahre alte Sittendirne Luiſe Scholz in j 
zu feinen Jungen ſprechen wird. Die Jungmannen ſtellen ihrer Wohnung in der Gerber Gaffe ermordet aufgefunden. 
den einzigen Nachwuchs der faſchiſtiſchen Partei dar, da jetzt Als Täter kommt ein etwa 28 Jahre alter Gelegenheitsarbei- 
als neue Mitglieder nur moch jährlich die aus den Junge ter in Frage, der um die angegebene Zeit das Haus verließ 
mannengruppen in die Miliz aufrückenden Achtzehnjährigen und dabei von Hausbewohnern beobachtet wurde. Die Mord- 
aufgenommen werden. kommiſſion, die die Ermittlungen ſofort aufnahm, hat bereits 
l PAL, einen Verdächtigen feſtgenommen, auf den die Beſchreibung i 
zutreffen ſoll. | 


Auch Clemenceau meldet fidh. 9 4 
Paris, 20. April. Einem Vertreter des „Echo de Paris” | Der erſte Mai geſetzlicher Feiertag 
erklärte Clemenceau über die Verhandlungen der Sachver⸗ in Bremen. i 18 
ſtändigen in Paris: Die Weigerung Dr. Schachts und leine Bremen, 20. April. Die Bremiſche Bürgerſchaft beſchloß A 
Pläne zielen nicht weniger als auf einen neuen Krieg ab. Die in ihrer Sitzung am Fre'tag, den 1. Mai als geſetzlichen gei 
Deutſchen haben jetzt nur noch die im Davesplan vorgeje- ertag anzuerkennen. Die Annahme des Antrages wurde dag 
henen Zahlungen zu verweigern, um die Aufrechterhaltung durch ermöglicht, daß von den Bürgerlichen drei Abgeordnete 
der Rheinlandbeſetzung nach den im Friedensvertrage von fehlten. Bekanntlich hat die Bremiſche Bürgerſchaft 60 mar“ 
Verſeille vorgeſehenen Beſatzungsfriſten zu vechtfertigen. riſtiſche und 60 bürgerliche Abgeordnete. À f 


Nr. 107 „Neues Schleſiſches Tagblatt“. Seite 3. 


cz 


| Was ſich die Mojewodſchaft Schleſien. 
i r Melt erzählt. Gewerbeſteuer. i 


* Das längfte Rohr der welt ; Wer muß ein Gewerbepatent beſitzen? l 
r a . : 2 5 5 $ 
* z b g d lung in Poſen. | Nach einer Entſcheidung des Oberſten Gerichtes in War- und zwar innerhalb der Berufungsfriſt — dann gilt dieſes 
Ą F ſchau vom 8. 11. 1928 brautch ein Handwerker, welcher Schreiben ebenfalls als Berufung und dem Antrage des 
. Vor der Ausſtellungshalle der Schwerinduſtrie in Po- nur eine Perſon beſchäftigt, kein Gewerbepatent zu löſen. Steuerzahlers muß entſprochen werden. 
| fen findet ein nahtloſes Stahlrohr von einer bisher nicht ge⸗ Dabei iſt es gleich, ob die beſchäftigte Perſon ein Gehilfe, Form und Inhalt von Berufungen. 
ſehenen Länge Aufſtellung. Das längſte Rohr der Welt wur- Lehrling, Arbeiter oder Hausbedienſteter ijt. Dieſe Entſchei⸗ REIN EEE 5 
de in der Vismarckhütte gezogen. Es iſt ein Mannesmann: dung hat auch Gültigkeit für Unternehmen, die nicht zum tek V N Erg are 
rohr in einer Länge von 32.22 Meter, Handwerksbetrieb gehören, aber ebenfalls nicht mehr als r Where Frage behandelt, gibt hier feinen genauen Auf- 
1 Td | eine Perſon beſchäftigen. NW fw ſchluß. Es ijt alſo dem Steuerzahler hierin volle Freiheit 
> diefe Entſcheidung des Oberſten Gerichtshofes RER ; N 
Die herkunft des Schwindlers Hartung „,, ee gweifel en Steeger e De ra aan pay” n art de 
PR ; j f 3 46 wi bringen, de me 9 i⸗ 
* Görlitz, 20. April. In der Angelegenheit des bereits ge⸗ hörden beſeitigt und Klarheit geſchaffen worden. ca PR RA TONNS ONON handelt. Wenn der Giest- 
1 i K j 4 1 = 2 s h 
. 1 ne Karl Hartung, e SPAN Die Anhörung des Gewetbe=Steuet= ‚erzahler alfo Bezug auf den Einſpruch der Veranlagungs⸗ 
Lein unehelicher Sohn des ehemaligen Kaiſers Wilhelm 2. zu lers fiber Einfprüche emden gegeniiber. feder Gidoia nid 
ein, in verſchiedenen Städten des Reiches umfangreiche zab p . (ADAC "sum dust i bringt a baj bie... Fe 
Schwindeleien begangen hat, ift es der Kriminalpolizei Gör: Nach dem Artikel 90 des Gewerbeſteuergeſetzes muß der des Umſatzes durch die Veranlagungskommiſſion zu 
lig gelungen, nach eingehenden Ermittlungen Feſtſtellun⸗ Gewerbeſteuer zahlenden Perſon von der Abhaltung eines Anrecht erfol gt ift, fo gilt nach einer Entf cheidung des Ober⸗ 
gen zu treffen, die über die Herkunft des Betrügers Auf: | Termines der Veranlagungstommiſſion, in welcher über den ſten Verwaltun 98 gerichtes vom 20. Jammer 1025 (Tr. 2244 
klärung geben. Es wurde einwandfrei feſtgeſtellt, daß Karl Einſpruch des Steuerzenſiten beraten werden fol Kenntnis 25) dieſes Schreiben als Werfen 
Hartung am 29. Juni 1903 in der Gemeinde Groß⸗Biesnitz gegeben werden und zwar acht Tage vor dieſem Termin. : 
bei Görlitz als Sohn des im Jahre 1907 verſtorbenen Flei-'Diefe Benachrichtigung an den Einſpruch Erhebenden iſt aber müſſen Entſcheidungen des Berufungs- 


ſchermeiſters Hartung geboren wurde. Seine Mutter wohnt nur dann notwendig, wenn der Reklamant bei feiner Be⸗ kommiſſion begründet werden? 
gegenwärtig im ſtädtiſchen Hoſpital zu Görlitz. | sufutng ausdrücklich darauf hingewieſen hat, daß er im Ter.“ Die Frage der Entſcheidungen der Berufungstommife 
$ no min mündliche Erklärungen über feinen Einſpruch abgeben ſionen iſt in den Artikeln 85 bis 91 des Gewerbeſteuerge⸗ 
$ i ! At N will. Die Veranlaſſungskommiſſion ift verpflichtet, wie die⸗ ſetzes geregelt. Darin iſt aber nicht zum Ausdruck gebracht, 
Be Zwei Jahre Gefängnis für einen ſes auch in einem Urteil des Oberſten Verwaltungsgerichtes daß die Berufungskommiſſion ihre Entſcheidung zu begrün⸗ 
. franzöfifchen Soldaten we gen hervorgeht (Nr. 1410-25), in ihrer vollſtändigen Zuſammen- den hat, ſondern im Artitel 91 ift im Abſatz 4 lediglich ge- 
1 Sittlichkeits verbrechen. ſetzung die mündlichen Erklärungen des Reklamanzen anzu ſagt, daß der Steuerzahler von der getroffenen Entſchei⸗ 
E bok : Militannowi ; ilte Hören, und darf nicht etwa durch eine einzelne Perſon oder dung zu benachrichtigen ft. Nach einer Entſcheidung des 
E- Mainz, 20. April. Das Militärgericht Mainz verurteilte durch eine Unterkommiſſion denjelben anhören laſſen. Die Oberſten Verwaltungsgerichtes vom 5. Oktober 1925 (Nr. 
am Freitag einen 20. jährigen Beſatzungsſoldaten vom Tank. Veranlagungskommiſſſon braucht jedoch nicht mit dem Re- 766.25) braucht die Berufungskommiſſion bei der Benadj- 
regiment 510 wegen Sittlichteitsverbrechens und unerlaub' klamanten in der Sitzung verhandeln, ſondern fie iſt nur rich gung des Steuerzahlers über die getroffene Entſchei⸗ 
E ah e Poſtens zu zwei Jahren Gefängnis 5 denſelbon e ka ję cine Za dung wegen des Einſpruches des Steuerzahlers keine Pe- 
A; wy 3 4s Vortragung zu geſtatten. Finden infolge der vom Steuer- gründr k Y fie hat nur die Pflicht, ſich mit den 
| 3 une, mt De Ir penip er 1338 zahler abgegebenen Erklärung weitere Ermittelungen itatt hit V 
ein 14-jähriges Mädchen aus Mainz⸗Mombach überfallen und hält nach Durchführung dieſer Ermittelungen die Kom: 5 : 3 9 
und ein Sittlichteitsverbrechen an ihr verübt. Der Täter miſſion eine weitere Sitzung zur Entſcheidung des Einſpru⸗ Deklarierung der Einkommenſteuer. 
wurde erſt nach Wochen ermittelt. ' ; ches ſtatt, dann braucht nach einer Entſcheidung des. Ober- Wir machen darauf aufmerkſam, daß mit dem 1. Mai 
* 3 nn : ſten e (Nr. 1638:25) der 5 d. J. die Friſt zur Einreichung der Steuereinſchätzungen zur 
m. i von dem Stattfinden dieſes weiteren Termins nicht mehr Einkommenſteuer abläuft. Unterlaſſung der Einreichung bis 
E. Neue Erdſtöße in Italien. benachrichtigt werden. 5 e i i zu dejem A 75 eine e im W 
. Mailand, 20. April. Am Freitag abend um 22 Uhr wur⸗ Unterkommiſſionen zur Vorbereitung des Tatſachenma- von 3—100 Zl. nach fih. Außerdem kann das Finanzamt das 
u de in Bologna, Genua, Verona und Piacenca wieder ein tevials als für die Kommifjtonsfiung können von den Be: Einkommen des Steuerpflichtigen im abgelaufenen Kalender- 
fſtarker wellenförmiger Erdſtoß verſpürt, der einige Sekun⸗ ruſfungskommiſſionen gebildet werden. Die Berufungskom- jahr ſelbſt ſchätzen und der Steuerzenſit verliert das Recht, 
den dauerte. Menſchen ſind nicht zu Schaden gekommen. miſſionen können erſtmalig nur in voller Zuſammenſetzung hiergegen Einſpruch zu erheben. Zum Zwecke der näheren Er⸗ 
N er - tagen, iſt aber die vorhergehende Sitzung wegen Abweſen⸗ läuterung zu den in der Deklarierung angegebenen Ausgabe- 
| * auf der heit von Kommiſſionsmitgliedern vertagt worden, dann ift beträgen empfehlen wir, der Deklarierung eine Beilage mit 
& m Knari Gie. Bemifungskommiſſion bei der darauffolgenden Sitzung einer beſonderen Aufzeichnung der einzelnen Ausgaben bete 
** tere! T beſchlußfühig, auch wenn nur zwei Mitglieder der Kommiſ⸗ zufügen. In dieſer Aufſtellung find nur die Ausgaben für die 
= sführer ertrunken. ſion anweſend find. x ' Inſtandhaltung des Hauſes und der damit verbundenen Ko- 
a Der amerikaniſche Dampfer „Weſt⸗ Bemerkt werden muß hierbei noch, daß auch nachträglich ften inkluſive Amort ' ſation anzuführen, dagegen find die hy⸗ 


pool“ hatte heute morgen den in Affer beheimateten Motor- innerhalb der Berufungsfrift eingereichte Schreiben als Be: pothekariſchen Schulden, Kranken- und Sterbekaſſenbeiträge, 
ſegler „Johanna ‚ Kap tün Braat, überrannt. Der Segler ift rufung anzufehen find, da hierüber diesbezügliche Bejtim- weiter ſämtliche Kommunal- und Staatsſteuerbeträge auf de 
geſunken, Kapitän Braat ift bei dem Unfall ertrunken, wäh- mungen im Geſetze fehlen. Hat alſo ein Steuerzahler eine Deklarationsbogen, Rubrit 2 (rechte Seite) anzugeben. 
end fein Sohn gerettet werden konnte. Die Leiche ift gebor: Berufung eingereicht, hat aber vergeſſen, darin die perjón- Bis zum 1. Mar ift die Hälfte der Einkommenſteuer ein- 
gen worden. Der Zuſammenſtoß geſchah querab der Lotjen- liche Vorladung zum Termin zur Abgabe einer Erklärung zuzahlen. i 
ſtation Finkenwärder. in demſelben zu verlangen, tut dieſes aber nachträglich — 5 —— ` 

4 i 


| 
20000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 
fragte fie flüſternd, die Augen ftare in die Ede des Zim- Wenn ich dich nur habe.“ Eine Hand glitt janft, liebkoſend 
Der Einbruch. ` {mers ridjtend, wo fie den Eindringling vermutete, „Viktor über ihre Schulter. Ihr Herz ſchlug wahnjinnig. „Wie ich 


| — biſt du da?“ das ertrage“, dachte ſie und errrötete vor ſich ſelbſt, „daß 
| 
Novelle von Arel Rasmuſſen. | €s entitand eine lange Pauſe, dann gab eine dunkle ein fremder Mann mid) fo fieht, mid) jo betaftet — und daß 


Marga erwachte von einem kühlen Luftzug, der ihr Männerſtimme ebenſo leiſe zurück: „Ja — ich bin... ge: ich nicht jterbe.... 6 
Antlitz ſtreifte. Im ſelben Augenblick hörte fie ein ſanftes, kommen.“ ; | Sn diejem Augenblick ſtöhnte der Mann auf dem Lager 
klinckendes Geräuſch, als bräche jemand einen ſpröden Ge⸗ Der Fremde hatte offenbar lange überlegt, was er hinten ſchwer auf — wie jemand, der aus dumpfen, quä⸗ 
genſtand behutſam auseinander. „Einbrecher“, dachte fie und antworten ſollte Die Frau ſtand auf, ging mit ruhigen lenden Träumen emportaucht ins wache Sein 3 
für einen Augenblick hörte ihr Herz auf zu ſchlagen. Angſt Schritten dem Unbetannten entgegen — ihr Geſicht fhim: „lm Gotteswillen — ſchnell, ſchnell — mein Mann 
griff nach ihrer Kehle und fie zitterte heftig. Aber es war merte in der Dunkelheit jo blaß und weiß beinahe, wie wacht auf“, flüſterte die Frau haſtig und drängte den 
nur ein Augenblick. Dann raffte fie alle ihre Kraft zuſam das Nachtgewand, das ihren ſchönen, jungen Körper lofe Fremden zur Brüſtung des Balkons. , 

men und begann zu überlegen. In vajender Geſchwindigkeit umbiillte. : „Jh bin verloren, wenn er dich hier entdeckt. Wir 
phuſchten Gedanken und Erwägungen durch ihr Hirn. Eine Hand griff nach ihrem Arm, zwei heiße Lippen ſehen uns heute Mittag — da können wir alles weitere 
"w „Er hat“, dachte jie, „den Balkon von außen erjtiegen, preßten ſich gierig auf ihren Mund. Sie erſchauerte — beſprechen.“ z 

e wahrſcheinlich iſt er an dem Weinſpalier in die Höhe aber bezwang ſich dennoch. „Es gilt ein gewaltiges Spiel“ Der Mann, ſchon mit halbem Körper über der Tiefe 
geklettert. Dann hat er die Glasſcheibe der Balkontür ein- dachte fie und mit einer Bewegung entblößte fie Schulter und ſchwebend, wandte ihr noch einmal fein Antlitz zu. „Einen 
gedrückt und jetzt ſteht er dort — ich fehe faſt, wie der Bruſt. Es war immerhin fo dunkel, daß jie die Geſichts⸗ Kuß nur noch“, bettelte er, und fie beugte fih zu ihm herab 


i Vorhang weht — und wartet. Er lauſcht, um fidh erft ein- | zitge des Eindringlings nicht gu erkennen vermochte — und und veichte ihm ihren Mund. Eine Setunde ſpäter hörte 


mal zu vergewiſſern, ob ihn auch niemand gehört hat. auch dieſer jah nur den fahlen Schimmer ihrer weißen, man nur noch das Knacken der Spalierhölzer, das leije Klir⸗ 
Ich habe ihn gehört! Und ich könnte en Haut. i | 

nach bem Klingelknopf drüben und das Mädchen alarmie-! * „Gs ift lieb von dir, daß du Wort gehalten haſt!“, ſichtig an der Außenwand des Hauſes herabkletterte. Marga 
ken. Aber es iſt nicht dunkel genug — feine Augen haben ſagte Marga wieder und taſtete mit bebenden Händen nach hatte kaum ihr Bett erreicht und ſich zitternd zugedeckt, als 
ſſich wahrſcheinlich an die Nacht gewöhnt und er würde die dem Geſicht des Fremden. „Aber es wird heute nicht gehen die Lampe auf ihres Mannes Nachttiſch aufflammte. 

„ wegung ſehen. Und man weiß nicht, was er dann tun — wir werden unſeren Plan auf einen anderen Tag ver- „Schläfſt du, Marga?“ fragte ihr Gatte, ſie unruhig 


würde, Solche Menſchen find unberechenbar. Wahrſcheinlich | jhieben müſſen.“ betrachtend. Sie bewegte ſich, rieb ſich die Augen, veckte ſich 
will er bloß ſtehlen — aber es könnte doch ſein, daß er, ent“ „Warum?“ fragte der Mann und gab fih Mühe feiner wie ſchlaftrunken. ` 

-  Kaujcht über feinen Mißerfolg, zu Gewalttaten greift, daß er Stimme einen möglichſt indifferenten Klang zu geben. „Was iſt denn?“ gab ſie zurück. 

mich oder uns beide tötet. Veſtimmt hat er auch eine Waffe. „Ich wollte dir jo gern helfen, Liebſter — ich hätte „Mir wars, als würde hier geſprochen.“ 

„. Ich darf alſo nicht klingeln! Andererſeits — mein gan⸗ dir meine Perlen gegeben und der Erlös hätte beſtimmt „Ach Unſinn, du haſt geträumt.“ 

ber Schmuck liegt in der Schale auf dem Tiſch. Der Mann genügt, deine Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen. „Aber die Balkontüre iſt auf — ich ſpüre den Luftzug.“ 


hat ſich den günſtigſten Augenblick ausgeſucht nach dem Feſt 
geſtern Abend. Ich hätte die Sachen wegſchließen follen, ge: 
wiß. Das iſt nun einmal verabſäumt. Stelle ich mich ſchla- abgejtattet und die Perlen geſtohlen. Alles hatte ich mir Beſuch empfangen, hier?“ i 
fend, jo nimmt er das alles: die Perlentette, das Brillant- jo ſchön ausgedacht — nun hat mein Mann geſtern meinen Sie verſuchte zu lachen — aber aus dem Lachen wurde 
kollier, alle Ringe. Meinen ganzen Schmuck, unſer halbes Schmuck und alles in fein Bank-Saſe eingeſchloſſen. Er ſagt, plötzlich ein wildes, krampfhaftes Schluchzen und Weinen. 
Vermögen. Willy würde mir meinen Leichtſinn niemals es würde jo viel geſtohlen in der letzten Zeit und es wäre Ihr Mann hatte Mühe fie zu beruhigen. 
SĄ verzeihen — wo er ohnehin in letzter Zeit von gejdóftlichen | beffer, die Sachen nicht in der Wohnung herumliegen 3 „Was iſt dir nur Liebling?“ fragte er immer wieder 
. Mißerfolgen gleichſam verfolgt wird. Es wäre zu ſchrecklich.“ laſſen, den ganzen Sommer über, wo man doch keine Ge: ganz erſchreckt. „So ſei doch ſtill — ich wollte dich doch nicht 
Plötzlich kam ihr ein Gedanke. Sie tajtete nach dem Ge: ſellſchaften mitmacht und den Schmuck nicht braucht. Ich bin kränken. Deine Nerven ſind kaputt, ich werde mit dir ins 
ſicht ihres Mannes. Ganz leiſe wandte fie fih ihm zu, be⸗ jo traurig — aber du mußt nicht den Mut verlieren, mit B fahren, dann wird alles wieder gut.“ f 
 obachtete ihn angeſtrengt. Er atmete tief und vegelmäßig | wird ſchon irgendeine Lift einfallen, die Sachen wieder bet: |, Sie gab keine Antwort, ſchlief endlich unter Tränen 
kein Zweifel, daß er feft und ruhig ſchlief. . a ; 5 ein. Und niemals hat ſie ihrem Mann erzählt, was ſie in 
Da richtete ſie ſich plötzlich in ihrem Bett auf. „Viktor“, „O Liebſte“, kam es zurück, „ich verliere den Mut nicht. die er Nacht für ihn getan. Po 


U 
Rot | 


Es ſind ſehr ſchöne und koſtbare Perlen, wirklich. undd „Ja, ich habe fie aufgemacht, ehe ich einſchlief. Es war 


P 


ren von Drähten — während der Fremde langſam, vor⸗ 


Willy würde glauben ein Einbrecher hätte uns einen Beſuch ſo wahnſinnig heiß im Zimmer. Oder dachteſt du ich hätte 
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Frühjahrsarbeiten. 


e po | 
e e e Aſſentierungsplan für den 
men ankündigt. Wohl ſchwankt die Witterung noch fehe er⸗ NE 


heblich, aber überall werden Vorarbeiten für die ſchöne Jah- 


i : 2 
reszeit getroffen, (a | 1 1 8 T 
Vor einigen Wochen bereits hatte man [don Frühjahrs⸗ WY 4 


ſchmuck in den Parkanlagen angelegt. Man mußte aber diefe 


nlagen eindecken, da inzwiſchen wieder einmal die Kälte > 2 
reingebrochen war. Jetzt wird aber in den öffentlichen An⸗ d owi 
lagen tüchtig gearbeitet. Dieſe Anlagen werden gereinigt von € 


Schmutz, der jid im Winter angeſammelt hat, die Bäume und PER LAY i le MAGÓW : (ze PA é N ee 
Sträucher werden beſchnitten, Bänke mit friſchem Anſtrich Vie Bezirkshauptmannſchaf Kattowitz verlautburt fol. Jahrgang 1908 aus Bangow. Jahrgang | (06 und A er 
werden aufgeſtellt, kurzum, es wird alles getan, was zur Er- genden Regiſtrievungsplan. ; Kategorie B. und Jahrgang 1908 won A bis J aus Michal⸗ 
holung des Bürgers notwendig ift, der monatelang in feinen |, Al 2 Nowa Wies. f AEI towice. A z MW | 
vier Pfählen eingeengt war und der zum großen Teil noch in im Reſtaurant Alexander Kruezka ul. 3-go Maja Nr. 98 „Michalkowiee, Velnowiec. Am 6. Juni um 
ungenügenden Wohnräumen ſitzt. Zur wärmeren Jahreszeit j Nowa Wies, am 1. Mai um 2 Uhr früh, Jahrgang | 7.45 Uhr früh, Jahrgang 1908 von K bis 3 aus Michaltowice 
foll er Gelegenheit haben, im Buche der Natur zu blättern 1906, der Kategorie B. Jahrgang 1907 von A bis P. die Jahrgang 1906 der Nalegorie B. aus W 
und neue Hoffnungen in ſich aufzunehmen. | Kategorie B. = uji „ 10% A gab; In ow i ee, RZE wz zi 1088 wę: 
Gearbeitet wird auch bereits fleißig in den Schrebergär- | | Am 2. Mai um 7.45 Uhr früh, Jahrgang 1907 von 3 gang 1907 der Kategorie B. und Jahrgang 1908 von 
ten. Jeder bearbeitet feine Parzelle, um feinen Lebensunter- bis 3, der Kategorie B. Jahrgang 1908 von A bis ©. bis J. , PME St + 
halt um einige Zloty billiger zu gejtalten und dann jchmeden ; Am 4. Mai um 7.45 Uhr früh Jahrgang 1908 von $ | Am 8. Juni um je: Uhr früh, Jahrgang 1908 von N d 
ſelbſt gezogene Früchte ja immer beffer. Und die kleine Laube, f bis M. KM 3 p 8 a K bis 3. 
die dazu dient, das Wochenende und den Feiertag darin zu , en 6. Mai um 7.45 Uhr früh, Jahrgang 1908 von 9 | | Szopienice 
verbringen, wird wieder in Ordnung gebracht. Wie freut man bis ©. ; oj 1 N fa 
ſich darauf, wenigſtens an dieſen Tagen feinen Kaffee in der |, Am 7. Mai um 7.45 Uhr früh, Jahrgang 1908 von Tim el, eur ee A 
Laube einnehmen zu fönnen, die umrahmt iſt von friſchem dis B aus Nowa Wies und jdmtlide Angehörige der ang 1906 und 1907 der Kategorie B. Jahrgang 1908 von 
Grün und duftenden Blumen. Wochenende! Dieſes Wort iſt ne 1906 ar KAY, der Kategorie B jowie der abe: | 8 a 8 
erft in den beiden letzten Jahren geboren worden. O, möchte gang 1908 aus By Lotta. Se ; 7.45 U 1 hi 1908 von 
doch die Meni HhEt einſehen, daß es viel beffer it, feine frei] Salemba, Klodnica und Kochlowitz, am ale wo 11. Juni um 7.45 Uhr frih, Jahrgang 
en Stunden inmitten der Natur zu verbringen, anſtatt dieſe[ Mai um 7.45 Uhr früh, ſämtliche Angehörige der Jahrgänge DPR nie RE b 
ż ; k 1906 der K ie B. Sämtliche Angehörige der Jahrgän | Szopienice, Rozdzien. Am 12. Juni um 7.45 
Stunden dem Teufel Alkohol zu weihen, dabei das Geld, wel⸗ r Kategorie B. Sämtliche Angehörig rgänge 2.3 ; Gen 
ię 1907 der © ie B. aus Halemba und Klodnica. Jahr- Uhr früh, Jahrgang 1908 von T bis 8 aus Szopienice. 
i ches zu anderen Zwecken beffer angewandt wäre, auszugeben r Kategori . © emba un mea: Jahrg ang 1906 und 1907 der Kategorie B. aus Rozdzien. 6 
© und Frau und Kinder hungern zu laffen. Dieſe Einrichtungen | gang 1907 von A bis © der Kategorie B. aus Rodlowig. | ; ; 1 j wi | 
ED żę A Rodlowi$, am 10. Mai um 7.45 Uhr früh, Jahrgan Rozdzien, am 13. Juni um 7.45 Uhr früh, Jahr | 
des Schrebergartens und des Wochenendes können nicht ge- 1907 vo 8 ła , s: WSZ ab R ih 45 > gang 1908 von A bis £ Ą 
i ( A x i 
Wig ue it erden " . 1 pięc gy, 8 p: wiz 3 Am 14. Juni um 7.45 Uhr früh, Jahrgang 1908 von 
Einzelne Perſonen können das Kommen der wärmeren * : y M bis 3 E 
Tage nicht erwarten und beſuchen jetzt ſchon tüchtig die An- A 99 8 11. Mai um 7.45 Uhr früh, Jahrgang 1908 von Wee OAR A EB, Sm; See 
lagen. Es ift dieſes nicht für alle Leute, denn die Naturen 5 } 1906 und 1907 der Kategorie B umd = 1908 Do q 
find verſchieden und es ift beſſer, man wartet noch etwas, um | Bielfzowice, ie j teg Jahrgang * 


0 bis K. 
ć ſich nicht noch am Schluß der kälteren Jahreszeit eine Erkäl⸗ im Reſtaurant Anna Weſzka, ul. Glowna 128. 
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OWA 4, 


) 0 5 MAME Mala Dombrowka, Sanow. Am 17. Juni 7.45 | 
tungskrankheit zu holen. So ſieht man allenthalben, daß ales Bielſzowice, am 13. Mai um 7.45 Uhr früh ſämt⸗ Uhr früh, Jahrgang 1908 von L bis 3 aus Mala Dombrow⸗ 


in der Erwartung der Erfüllung des Liedes ſteht, welches liche Angehörige der Jahrgänge 1906 und 1907 der Kate⸗ ta. Jahrgang 1906, der Kategorie B. aus Janow. k 
heißt: „Und ein neuer Frühling folgt dem Winter nach.“ i gorie B. Jahrgang 1908 von A. bis D. f | Janow, am 18. Juni wm 7.45 Uhr früh, Jahrgang 


i i Zum 14. Mai um 7.45 früh, Jahrgang 1908 von € bis O. 1907 der Kategorie B. Jahrgang 1908 von A bis C. 

Die Baumaterialienpreife vor Beginn ann 14 Mei um 7.45 f ję fa), laga 1006 | Z NY mA AC 4 
3 | der Baujaijon. _ P bis 3. Sta A 1 
N Eine Belebung des Baumarktes und damit des Bau⸗ Makoſzow, Konezyce, am 16. Mai um 7.45 Uhr Am 20. Juni um 7.45 Uhr früh, Jahrgang 1908 von 
3 materialſenmarktes hat bisher noch nicht eingejeßt, doch find | früh, Jahrgang 1906 und 1907 der Kategorie B. und Jahr. N bis 8. | 
p Vorbereitungen zu einem Beginn der Bautätigkeit getrof gang 1908. Sämtliche Angehörige der Jahrgänge 1906 Gagi ) Myslowice 
9 fen. Zurzeit werden folgende Preiſe gemeldet: Ziegel 1000 1907 der Kategorie B. aus Konczyee. im Neſtaurant Wilhelm Galwas, Rynet 23. $ 
i Stück frei Bauſtelle 115 bis 120 Zloty, ab Ziegelei in Schle⸗ Konezyce, Pawlow. Am 17. Mai um 7.45 Uhr Myslowice, am 21. Juni um 7.45 Uhr feib, Jahr⸗ 
K fien 65 bis 75 Zloty, Zement je 100 fg Grundpreis 9.30 [früh, Jahrgang 1908 aus Konczyce, Jahrgang 1906, (der gang 1906, der Kategorie B. Jahrgang 1907 von A bis P 


Zloty, ab Verladeſtation, ab Lager 26 Zloty per Faß, Kalk, Kategorie B. aus Pawlow. der Kategorie B. t 


i Marke Jaworzno 5.50 Zloty, Marke Zagorze 5— Zloty, Pawlow, am 18. Mai um 7.45 Uhr früh, Jahrgang, Am 22. Juni um 7.45 Uhr früh, Jahrgang 1907 von 

s Marke Ziechmin 5.15 Zloty, Marke Rudniki 4.50 bis 4.75 1907 der Kategorie B. und Jahrgang 1908. R bis 8 der Kategorie B. Jahrgang 1908 von A bis J. j 
Zloty für 100 kg frei Verladeſtation, ab Brennerei Kielce ! Chorzow, \ Am 24. Juni um 7.45 Uhr früh, Jahrgang 1908 von 

f 1. Gorte 6.50, 2. Gorte 5.75, 3. Gorte 5.25, Zloty für 100!im Reſtaurant Viktor Dembski, ul. Koscielna 39, K bis P. . 1 

M tg, gelöſchter Kalk frei Bauſtelle 45 Gloty pro Kubikmeter, Chorzow, am 21. Mai um 7.45 Uhr früh, Jahrgang | Myslowice, Brzenezkowice. Am 25. Juni um | 


Alabaſter 25 Zloty, Maurergips 11 Zloty, Sukkateurgips 1906 und 1907 der Kategorie B. Jahrgang 1908 von A bis 7,45 Uhr früh, Jahrgang 1908 von R bis G aus Myslowice. f ki 
l 12 81: Modellgips 17 Zlot 100 kg. Holz: drei viertel D j 2 07, | i | A 
| Zloty, gips oty per g. Holz: ier h | Sabrgang 1906 bis 1907, der Kategorie B. aus Brzencz⸗ 
i: Zoll ſtarke, halbreine Bretter, Engrospreis 77 bis 80 Zloty, Am 22. Mai um 7.45 Uhr früh, Jahrgang 1908 von kowice. YE" 
$ Detailpreis 100 bis 110 Zloty per ebm, 1.5 zöllige eee bis O. Brzencziowice, Brzezinka. Am 26. Juni um 


Bretter Engrospreis 85 bis 95 Zloty, Detailpreis 110 bis Chorzow, Maciejkowice. Am 23. Mai um 7.45 Uhr früh, Jahrgang 1908 aus Brzenczłowice. Jahrgang 


; 3 115 Zloty, normale beſäumte 0.75 Zoll-Bvetter Engrospreis | 7,45 Uhr früh, Jahrgang 1908 von P bis 3 aus Chorzow. 1906 und 1907, der Kategorie B. aus Brzezinta. 4 
er 90 bis 100 Zloty, Detailpreis 110 bis 115 Zloty, 1-zöllige | Jahrgang 1906 und 1907 der Kategorie B. jowie Jahrgang | Brzezinka, am 27. Juni um 7.45 Uhr früh, Jahr- 


Bretter Engrospreis 100 bis 103, Detailpreis 120 Zloty, 1 aus Maciejkowice. gang 1908. 
zöllige Tiſchlerbohlen Engrospreis 145 bis 155 Zloty, einzeln Bytkow, am 24. Mai um 7.45 Uhr früh, Jahrgang | Am 28. Juni, Nachmuſterung für alle diejenigen, wel⸗ 
170 bis 180 Zloty, Fichtenlatten en gros 115 bis 120 81ʃ., 1906 und 1907 der Kategorie B. fowie Jahrgang 1908. | he aus irgend einem berechtigten Grunde nicht erſcheinen 


Y Detailverfauf 130 Zloty, eichene Tiſchlerware in allen ae Siemianowice konnten. Ueberdies für zwangsweiſe Vorgeführte und die 
2 ken im Engrosverkauf 170 bis 180 Zloty, im Detailverkauf im Reſtaurant Uher, ul. Michalkowieka. im Paragraph 1 des Geſetzes der 1., 3., 4. und 5. Berlaut- 


225 bis 295 Zloty, Eſche, Tiſchlerware von allen Stärken, Siemianowice, am 25. Mai um 7.45 Uhr früh, barung über die allgemeine Aſſentierungspflicht. i 

en gros 210 bis 220 Zloty, einzeln 250 bis 260 Zloty. Erle Jahrgang 1906 der Kategorie B. Jahrgang 1907 von A 1. Die zur Aſſentievung berufenen find verpflichtet ſich 

Ciſchlerware aller Stärken) en gros 90 bis 110 Zloty, ein- bis H, der Kategorie B. an dem Tage des Datums der Einberufungstarte, welche 

zeln 130 bis 140 Zloty. i Am 27. Mai um 7,45 Uhr früh Jahrgang 1907 von durch Vermittlung des Gemeideamtes zugeſtellt wind zur 

N AAC! | RAB I bis E, der Kategorie B. ; Aſſentierung zu melden. Diejenigen, die keine Einberufung f 

| Junger | Am 28. Mai um 7.45 Uhr früh Jahrgang 1907 von karte aus irgend einem Grunde erhalten haben, müſſen ſich 
J 
| 


$ T bis 3, der Kategorie B. Jahrgang 1908 von A bis E. am bezeichneten Tage nach dem Einberufungsplan zur Affen: f 
€ Ko enger Am 29. Mai um 7.45 Uhr früh, Jahrgang 1908 von tierung einſtellen. Bei Nichtbefolgung der Verfügung er⸗ 
F. bi sa En 9 a | folgt zwangsweiſe Vorführung. Wenn kein tviftiger Ent- A 

7777! fd an Tr DE S g, 

mit allen in rage kommenden *eparaturen, sicherer Am 1. Juni um 7.45 Uhr früh, Jahrgang 1908 von M 2. Die zu Aſſentierenden haben ſich beim Gemeindevor | 

Fahrer, sucht Stellung in Privathaus. Gefl. Anfragen bis P. j | ſteher bezw. deffen Gtellvertreer einzufinden und feine n- 
unter „F. 200“ an die Verwaltung dieses Blattes. , „ Am 3. Juni um 7.45 Uhr früh, Jahrgang 1908 von ordnungen zu befolgen. A 

| E I A bis S. . a | śię 3. Die zu Affentierenden haben im nüchternen Zuftand, | 

Altberun 1746 ae Ra Walid be Am 4) ań EN gewaden und mit reiner Wäſche zu erſcheinen. „ARR 

7 4 „ 9 1 L 1 =! 4 di t p ; Fay Faas p od 

Genoſſenſchaftsvorſteherwahl. Die woe wi. 8 90 tac . W ge hei a 5 fi a die im angetvuntenen Zuſtand erſcheinen 


y M Sal: Á N icht vorgenommen. Sie werden d ingeſperrt 

K hält am Sonntag, den 28. April in dem Gomollaſchen Saft | gang 1908 aus Przelajka. ; im am nächſten Lage der verſäumten Pflicht 155 Pe e R 8 ko 
hauſe eine Verſammlung zwecks Wahl des erſten und zwei⸗ Bangow, Mihalfowice, Am 5. Juni um 7.45 Dr. Seidler, „ 
ten Genoſſenſchaftsvorſtehers ab. Die Nichterſcheinenden ha⸗ Uhr Früh Jahrgang 1906 und 1907 der Kategorie B. fowie j Bezirkshauptmann. i 


ben fih den Beſchlüſſen der Erſchienenen zu unterwerfen. BAŁ 
? l .220000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000004 A 


Bielig. t } 3 N 
e wurde ein Bund mit vier Schlüſſeln. Abzu. fattowitz. an ehe ve eee 05 e a 4 
Mase f 8. — Ei „| f reitag einen ledsſpruch in Angelegenheit der Lohn⸗ 

holen Magiſtrat, immer 8. — Ein neuer brauner Herren | Diebſtahlschronik. Vor d berichte in Kattowitz wurde t 9 8 


i | e ER erhöhung im Baugewerbe. Die Löhne werden ab 19. d. M. UE 
ur way! radą gi a Regimentsfeier. e yr os 85 Ga Fahrrad 0 „Viktoria“ ge- um 20 Prozent erhöht. s m | 
| 3 „ À ugeſagt, ſtohlen. Der Dieb ift unbekannt. — In das Unternehmen > ; . > 
T EPI 5 * Lorpskom⸗ entwendete eine Geldfaffette, in der fih aber nur 12 Zloty erke f ee IEE EE OZ Onen vernommen di 
mandant General Wroblewski aus Krakau. h N ; y 0° I erfolgten in Verbindung mit einer Nachtübung der Unterer | 
poj Vorſicht, Diebe. In der letzten Zeit wurden durch N bie . 1 1 fiziersſchule, durch Handgranatenexploſionen. -o g 
hieſige Polizei mehrere, nach hierorts zugewanderte, junge | geſtohlen wurde. - k Die Gasexploſton am Nickiſchſchacht. Das Bergamt in 
jüdiſche Leute feſtgenommen, denen Wohnungs⸗ und Tae | 6 Kattowitz gibt bekannt, daß am Tage vor der Exploſion ein 
ſchendiebſtähle nachgewieſen werden konnten. Da die Mög⸗ Stollen in Brand geriet. Die Grubenverwaltung bemühte ſich 
lichkeit beſteht, daß noch nicht die ganze Geſellſchaft gefaßt Schadenfeuer. Infolge fahrläſſigen umgehen mit of. N * 
werden konnte, wird daher ein beſonderes Augenmerk auf die fenem Feuer entſtand in der Wirtſchaft des Landwirtes Jo 
A Wohnungen gerichtet werden müſſen, um fih vor Schaden ſef Panty in Domb ein Brand, welcher einen Schaden von 
zu ſchützen. i l 2000 Zloty verurſachte. ` 


» diejen Brand in der Nacht zu löſchen. Erſt um 7.30 Uhr früh 
= entſtand die Exploſion, die jedoch eine normale Erſcheinung 
I Die fünf leichtverletzten Bergleute befinden ſich bereits in 


Arbeit. 


Nr Nr R WERE 


N 
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` Urteiles eingereicht. i 


und die Schrftfäße der Parteien. 


ſchule in Bornow in Anweſenheit des Bezirkshauptmannes 
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Rommunalbeamte find bei Wohnungszu⸗ 


weiſung nach dem Mieterſchutzgeſetz 
nicht den Staatsbeamten gleichzuſtellen. 


Seit Einführung des neuen Mieterſchutzgeſetzes vom | gen ‚hat, welche am 1. Juli 1926 von den Magiſtratsfunk⸗ Beweis, daß der Artikel 27 keine Anwendung auf die Gemein- 


16. Dezember 1926 hat ſich bei den Mieteinigungsämter eine 
Praxis herausgebildet, nach welcher die Beſetzung freiwerden⸗ worten. Die Vorſchrift des Artikels 27 bezieht jid) lediglich 
der Wohnungen die von Kommunalbeamten bewohnt find, n | auf die Wohnungen, welche von den Staatsfunktionären be- 
gleicher Weiſe erfolgte, wie die Zuweiſung von Wohnungen I fegt find. Die obige Vorſchrift ſpricht nur von den Wohnun⸗ 


richt nicht ganz klar und diesbezügliche Entſcheidungen ſtimm⸗ aber kein Staatsfunktionär. Er verbleibt in keinem Dienſt⸗ 
ten den Auffaſſungen der Mieteinigungsämter bei. Im Laufe! verhältnis zum Staate. Als Staatsfunktionäre können ledig⸗ 
der Zeit kam aber das Landgericht zu der Ueberzeugung, daß; lich ſolche Perſonen angeſehen werden, welche auf Grund der 
diefe Auffaſſung der urſprünglichen Tendenz des Geſetzge— [Ernennung ſeitens des Staates zu demſelben in ein öffentTi- 
bers nicht entſpricht und nahm in dieſer Beziehung einen an⸗ ches Dienſtverhältnis getreten find oder auf Grund eines 
deren Standpunkt ein. 

Beim Hausbeſitzer Herrn Jablonka in Kattowitz wurde ſtehen (Vertragsfunktionär). Das Entſtehen eines Dienjtver- 
eine Wohnung durch den Mieter, welcher ein Magiftratsbe- | hältniffes zwiſchen dem Staate und der betreffenden Perſon 
amter war, geräumt. Der Hausbeſitzer übergab dieſe Woh⸗ 
nung einer Privatperjon in der beſten Ueberzeugung, -feine | das Entſtehen eines indirekten Dienſtverhältniſſes. Ein der- 
Wahl würde durch den Magiſtrat der Stadt Kattowitz beſtä-Jartiges Verhältnis des Staates ift das Verhältnis zu dem 
tigt werden. Dieſer vertrat aber den Standpunkt, daß diefe | Bamten, der aus dem ſchleſiſchen Shake bezahlt wird und 
Wohnung der Zuweſſung auf Grund des Artikels 27 a kaaranan ausübt, welche in anderen Teilen des Staates 
Mieterſchutzgeſetzes unterliegt und wes dieſelbe einen an: vom Staatsſchatz beſoldet werden. Mit Rückſicht auf die 
deren Magiſtratsbeamten zu. Die entſprechende Vorſtellung Eelbitverwaltung und Autonomie der Wojewodſchaft Schle— 
des Hausbeſitzers beim Mieteinigungsamt wurde abgewieſen. !jten behilft ſich der Staat mit dem ſchleſiſchen Wojewod- 

Auf Grund einer eingereichten Berufung an das Land- ſchaftsamte, bezw. dem ſchleſiſchen Schatze bei dem Abſchluß 
gericht wurde von dem letzteren forgendes Urteil gefällt; von Deenſtverhältniſſen mit einer gewiſſen Gruppe von Be: 


Mieteinigungsamtes in Kattowitz vom 29. Februar 1928 — terliegen indirekt dienſtlich der allgemeinen Staatsbehörde. 
Aktenzeichen U. R. 67:28 — wird berückſichtigt und die Ent⸗ Dagegen in bezug auf die Gemeindefunktionäre fehlt 
ſcheidung des Mietein'gungsamtes verworfen. 


tionären beſetzt waren. Deje Frage ift ablehnend zu beant- defunktionäre findet. Wie aus dieſer Erklärung hervorgeht, 


nannte der Artikel 27 in ſeinem urſprünglichen Wortlaut ne⸗ 
ben den Staatsfunktionären auch die Kommunalfunktionäre. 
Wenn alſo der Artikel 27 in ſeinem neuen Wortlaut von den 
an Staatsbeamte. Anfänglich war diefe Frage dem Landge-|gen der Staats funktionäre. Ein Gemeindefunktionär ift Kommunalfunktionären nicht ſpricht, kann man daraus nur 
ſchließen, daß der Geſetzgeber es für nichtentſprechend hielt, 
den Artikel 27 auch auf die Wohnungen auszudehnen, welche 


von den Kommunalfunktionären 


beſetzt ſind. Ob dieſer 


Standpunkt des Geſetzgebers richtig oder nichtricht'g ift, ift 
das Gericht nicht berechtigt, zu prüſen. Wenn das Geſetz den 


Privatdienſtvertrages in einem Dienſtverhältn's zum Staate Lebenserforderniſſen nicht entſpricht, gebührt die Aenderung 


desſelben dem Geſetzgeber. Man kann nicht behaupten, daß 
der Geſetzgeber m dem neuen Wortlaut des Artikels 27 das 


macht aus derſelben den Staatsfunkt'onär. Es genügt jogar Wort „Kommunalfunktionäre“ aus dem Grunde weggelaſſen 


hat, weil in dem Wort „Staatsfunktionär“ auch der Inhalt 
des weggelaſſenen Wortes inbegriffen iſt. Man darf nicht an⸗ 
nehmen, daß der Geſetzgeber über die Verſchiedenheit der 
Begrifſe im allgemeinen öffentlichen Leben ſowohl, als auch 
über die rechtlich verpflichtenden Vorſchriften für die Kom⸗ 
munal- und Staatsfunktionäre nicht im klaren war, und 


zwar darüber, daß die Vorſchriften des bürgerlichen Si 
buhes über die Verantwortung des Staates für feine Bea 


ten gar nicht beſtätigen, die Verantwortung über die Kom⸗ 
1. Die Berufung des Klägers über die Entſcheidung des amten und der Bezahlung derjelben. Dieſe Funktionäre un- munalbeamten, wenn auch die Letzteren auf Antrag der Ge- 

` meinde ftaatliche Funktionen ausüben können. Ni. 
| Auch die Vorſchriften über den bürgerlichen Zivildienſt 


2. Die Zuweiſung der Wohnung durch die beklagte Ge- Funktionär, da es weder direkt noch indirett beſteht. Dieſes Anwendung auf die Kommunalbeamten. 
| Der Geſeßgeber konnte über diefe, Sache aus den oben 


meinde vom 14. September 1927 — Aktenzeichen L. dz.] Verhältnis entſteht nur zwiſchen der betreffenden Gemeinde 
490 4-27 P. U. 74 — wird abgelehnt. 1 


eben dieſes Dienftverhältnis zwiſchen dem Staate und dem und der ſich darauf ſtützenden anderen Geſetze haben keine 


und dem Funktionär. Rechte und Pflichten aus diefem Dienſt- erwähnten Gründen nicht im unklaren fein, als er ausdrück⸗ 


3. Die Koſten für die 1. und 2. Inſtanz trägt die beklagte! verhältnis beſitzt lediglich die Gemeinde. Der Gemeindefunk- lich die Kommunalfunktionäre im Artikel 27 des Mieter- 
Gemeinde. (tionär erwirbt durch das Verhältnis ſeine Rechte nur in be. ſchutzgeſetzes nicht nannte, wenn er auf dieſelben die Vor⸗ 
Sachverhalt: zug auf die betreffende Hemeinde. In bezug auf den Staat ſchrift des genannten Artikels hätte ausdehnen wollen. 

| Die beklagte Gemeinde war alſo nicht berechtigt, über die 
Wohnung, welche von dem Geemindefunktionär beſetzt war, 


Mit der angefochtenen Entſcheidung wurde der Kläger ſtehen ihm keine weiteren Rechte zu. Das Fehlen des Dienſt⸗ 
mit feinem Antrage auf die Ablehnung der Zuweiſung der verhältniſſes wird auch durch die Tatſache nicht entkräftet, 
beklagten Gemeinde vom 14. Setember 1927 abgewieſen und daß die Gemeindefunktionäre verſchiedene Funktionen zu 


ber dieſe Entſcheidung hat der Kläger in der vorgeſchriebenen der Staat aus dieſem oder jenem Grunde die Erledigung 
Formen und geſetzlichen Terminen die Berufung nebſt Be- mancher staatlihen Angelegenheiten den Gemeinden, welche 
gründung derſelben mit dem Antrage auf Aenderung des Aufträge die Gemeinden durch ihre Funktionäre erfüllen. 
e ow Erfüllen dieſer Aufträge ſchafft kein Dienſtverhältnis 

Die Beklagte beantragte die Abweiſung der Berufung. zum Staate, weder in bezug auf die Gemeinde, noch in bezug 


In der Verhandlung vor dem Appellationsgericht haben auf den Gemeindefunttionär, welcher dieje Aufträge aus: . 


die Parteien ihre Anträge wiederholt. Pegenſtand des Appel führt. Uebrigens ſind auch andere Perſonen des öffentlichen 
lationsurteiles war das angefochtene Urteil des Mieteini- Rechtes (3. B. Kirchengemeinden, Verſicherungsgeſellſchaften) 
gungsamtes mit Bgründung und durchgeführten Beweiſen und ſogar privatrechtliche Pevſonen (3. B. Banken), zu Gun- 
ſten des Finanzminiſteriums oder zu Gunſten des Staates 

Begründung: verſchiedene Tätigkeiten ausüben, doch dabei keine Staats- 

Strittig und maßgebend für die Entſcheidung der Streit⸗ beamten. 

ſache iſt die Frage, ob die Vorſchrift des Artikels 27 des Die, Erklärung des ſchleſiſchen Sejmmarſchalls, welche 
Mieterſchutzgeſetzes auch Geltung in bezug auf die Wohnun- von der beklagten Gemeinde vorgelegt wurde, ift ein weiterer 


der Kun'gundenzinkhütte entſtand infolge von Lohndifferen- Vertreter der einzelnen Behörden, die auf die Wichtigkeit die- 
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zu verfügen. Die Berufung mußte alſo berückſichtigt und das 
zur Tragung der Koſten des Streitverfahrens verurteilt, Ue⸗Gunſten des Staates ausüben. Im gegebenen Falle übergibt angefochtene Urteil des Mieteinigungsamtes als geſetzlich un⸗ 
begründet abgewieſen werden. Die Zuweiſung der Wohnung, 
welche durch die beklagte Gemeinde auf Grund des Artikels 
27 des zitierten Geſetzes erfolgt war, muß als ungeſetzlich 
bezeichnet werden, ſofern die Wohnung am 1. Juli 1926 nicht 
von einem Staatsfunktionär beſetzt war. 


Der Einwand der beklagten Gemeinde, daß das Urteil 


des Mieteinigungsamtes in bezug auf die Vorſchriften Nes 
Artikels 27, Abſatz 3, des Mieterſchutzgeſetzes der Anfechtung 
nicht unterliegt, iſt unrichtig. Das Urteil des Mieteinigungs⸗ 
amtes wäre endgültig, wenn die Zuweiſung der beklagten Ge⸗ 
meinde tatſächlich eine Wohnung, die von einem Staatsfunk⸗ 


tionär beſetzt war, betroffen hätte. 


i (— Zmudzinſki. (—) Wagner. (—) Dr. Piſarek. 
S CAE LIM N 


mungen kümmerten. Sehr oft werden die Verkäufer von 


Stteitende in der Kunigundezinkhütte. In der Röſthütte trug mehrere Lieder vor. Darauf folgten . Anſprachen der Fall, daß ſich die Händlerinnen in keinerweiſe um die Beſtim⸗ 


zen vor einigen Tagen ein Streik. Ueber Vermittlung des | fer Inſtitution für die Allgemeinheit in der Gemeinde hin⸗ den Händlerinnen ſchon auf den Nebenſtraßen abgefan- 
Arbeitsinſpektors Ing. Maſke wurden die Forderungen | wiejen. Zu der Feierlichkeit erſchienen die Eltern der Kinder, gen und kommen nicht erft nach dem Ring. Dieſer Umgehung 
der Arbeiterſchaft bewilligt. Die Arbeit wurde nach der Ver⸗ die Lehrerſchaft und Vertreter der einzelnen Vereine. Durch der Verordnung und des Marktſtandszinſes muß beſonderes 


handlung ſofort wieder aufgenommen. 
Warnung für Fahrrabbeſitzer. Seit letzter Zeit mehren rung ſehr freudig geſtimmt. 
fi die Fälle der Fahrraddiebſtähle, die von den Befibern | ; 
vor Geſchäftshäuſern, vor Amtsgebäuden oder in Hausfluren s 
unbeaufſichtigt ftehen gelaffen werden. Das Kriminalamt in Myslowitz. ; | 
Kattowitz erſucht alle Fahrradbeſitzer im eigenen Jntereffe, die ; Schutzimpfung für Kinder“ Die erſte Schutzimpfung 
Fahrräder zu verſchließen oder nicht ohne Aufſicht zu laſſen. für Kinder findet am 4. Mai um 4 Uhr nachmittags im ta- 
Perſonalnachrichten. Der Juſtizminiſter ernannte den tholiſchen Vereinshaus ſtatt. Die Nachſchau am 11. Mai um 
Unterſtaatsanwalt Tomaczewfti des Bezirksgerichtes in Kö- 4 Uhr nachmittags im ſelben Lokale. Die Erſtimpfung der 
nigshütte zum Richter des Bezirksgerichtes in Kattowitz, die Gemeinde Janow findet am 4. Mai um 12 Uhr mittags in 
Gerichtsapplikanten Johann Rawkowſki aus Sosnowie ſowie der Schule drei in Städtiſch Janow, die Nachſchau am 11. 
Joſef Schneider aus Teſchen zu Gerichtsaſſeſſoren im Bereiche Mai um 12 Uhr mittags im ſelben Lokale ſtatt. 
des Appallationsgerichtes Kattowitz. Ferminverlegung der Militärdienſtpflicht. Der Magiſtrat 
Die feierliche Einweihung des Wojewodſchaftsgebäudes der Stadt Myſlowitz gibt bekannt, daß Anſuchen um die Ter⸗ 


und des ſchleſiſchen Sejm findet am Sonntag, den 5. Mai minverlegung der Militärdienſtpflicht innerhalb 14 Tagen 


d. J. ftatt. Bis zum 12. Mai find ſämtliche Aemter im neuen nach der Muſterung zu erfolgen haben. | 
Gebäude untergebracht. Das Büro des Wojewoden iberfie-! Er kaufte billig ein. Ein gewiſſer Franz Pyta, ohne 
delt am 11. Mai. Im alten Gebäude wird die Handelsſchule ſtändigen Aufenthalt, verübte in Myjlowig zum Schaden 
und das Muſikkonſervatorium untergebracht. mehrerer Kaufleute Betrügereien, indem er insbeſondere Ter- 
Kurjus in der Pflege- und Fürſorgeſchule. Das polniſche tilwaren auf ungedeckte Wechſel nahm. Die Ware verkaufte 
Rote Kreuz nimmt Kandidaten für einen Pflege- und Für⸗ der Betrüger. Er wurde feſtgenommen und den Gerichtsbe⸗ 
ſorgekurſus auf. Aufnahmebedingungen: Schulbildung einer hörden in Myſlowitz überſtellt. 
ſechsklaſſigen Mittelſchule. Alter von 18 bis 30 Jahre, ſowie r 
gute Geſundheit. Anmeldungen und nähere Informationen 
e die Schuldirektion täglich, mit Ausnahme der ie 15 Pleß. 
abendnachmittage und Feiertage, in der Zeit vom 9 bis 12 
Uhr und 3 bis 5 Uhr nachmittag, in Kattowitz, ul. Andrzeja 3. Anderung der Marktordnung. 
ALPA Der Magiſtrat gibt durch Aushang bekannt, daß Die 
£ Händlerinnen an den Markttagen das ift am Dienstag und 
ublinitz. Freitag berechtigt ſind in den Monaten Mai bis Auguſt be⸗ 


naten erſt nach 9 Uhr. Jedoch dürfen die Marktartikel nur 
auf den dazu beſtimmten Plätzen feilgehalten und gekauft 
werden. Nichtbefolgung der Polizeiverordnung wird mit ei- 


bildungsſchule in Bornow. In dieſen Tagen wurde in feierli⸗ 
r Weiſe die Haushaltungs⸗ und Haushaltungsvorbildungs⸗ 


leſti aus Lublinitz ſowie des Schul'nſpektors Swierezek, im 
Gebäude der Volksſchule eröffnet. Die Feierlichkeit nahm mit 
einer heiligen Meſſe in der Pfarrkirche ihren Anfang. Die 

ihe der Schule nahm Pfarrer Adamek vor. Der Schulchor 


fe geahndet. 
Es wäre wirklich wünſchenswert, wenn die Verordnung 
auch gründlich durchgeführt würde. Bis jetzt war es meiſt der 


x 
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die Anweſenheit des Bezirkshauptmannes war die Bevölke- Augenmerk unſerer Polizeiorgane fein. 


| Vom Stickſtoffwerk in Wyrych. In Verbindung mit dem 
ſeinerzeit gemeldeten Unfall im Stickſtoffwerk in Wyrych, hat 
das Arbeitsinſpektoriat feſtgeſtellt, daß der Unfall infolge 


Nachläſſigkeit der Werfsle'tung geſchehen iſt. 


Infolgedeſſen 


wird die Werksleitung wegen dieſes Unfalles zur gerichtlichen 


ede gezogen werden. 


Ausgang der Angeſtelltenratswahlen in der Pleſſer Ge⸗ 


neraldirektion. Der Termin zur Einreichung der Kandidaten⸗ 
liften zur Angeſtelltenratswahlen bei der Pleſſer Generalbi- 


rektion ift abgelaufen. Von den Angeſtellten haben nur die im 
bolniſchen Angeſtelltenverband Organiſierten eine Kandida- 


tenliſte eingereicht. Dadurch entfällt die Wahl und die Kan- 
didaten, der polniſchen Wahlliſte find als gewählt zu betrad- 
ten. Die deutſchen Angeſtellten boykottieren dieſe Wahl. 


| Rpbnik 


1 Einbruchsdiebſtahl. Die Direktion der Skarbofermgrube 


in Knurow erſtattete die Anzeige, daß unbekannte Diebe aus 


der neugebauten elektriſchen Verteilungsſtelle eine große An⸗ 
zahl von Maſchinenbeſtandteilen aus Meſſing geſtohlen ha⸗ 


ben. Der Wert der geſtohlenen Gegenſtände beträ 


« gloty. 


Teſchen. 


SFR 
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c ) Streikliquidierung in der Lederfabrik. Am Freitag wurde 
Eröffung einer Haushaltungs⸗ und Haushaltungs vor- reits nach einhalb 9 Uhr einzukaufen. An den anderen Mo- auf Grund von Verhandlungen unter dem Vorſitz des Be- 


aus Kattowitz, der Streik 


zirksarbeitsinſpektors Ing. Gall 


Urlaubszeit ausgezahlt. 


in der Lederfabrik in Skotſchau liqu'diert. Ein Teil 
laſſenen Arbeiter wird wieder in die Arbeit aufgenommen. 
ner Strafe bis zu 30 Zl. oder entſprechender Gefängnisſtra- Der andere Teil erhält eine zweiwöchentliche Entſchädigung, 

` [fowie die urlaubsberechtigten Arbeiter die ihnen zuſtehende 


r ent 
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‚Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


Bevölkerungsbewegung 
| des Rreiſes 
Schwientochlowitz. 


Der Kreis Schwientochlowitz ijc mit ſeiner Größe von | Nowy 2 und Piekary Wielkie 4 und Ruda 4 Perſonen wehr krankpeiten mit dem Tode endigen, bei Tuberkuloſe ſogar 
80 Quadratkilometern territorial der kleinſte Kreis in ganz in Abgang ſtellen als in Zugang. 


Polen, aber gleichzeitig mit ſeiner Einwohnerzahl von 
214.117 Perſonen der dichtbevölkerſte Kreis Polens. Es wur⸗ 
den 109.369 männliche und 104.748 weibliche Einwohner ge⸗ 
zählt, iſt alſo einer der wenigen Bezirke, wo das männliche 
Weſen überwiegt. Der Kreis umfaßt 16 Landgemeinden, 
alſo keine einzige Stadtgemeinde, von welcher die Gemeinde 


Schwientochlowitz mit 29.493 Einwohnern die größte ift. Es Hajduti Nowy mit 4,4, in Godula mit 3,2, 


folgt die Gemeinde Hajduki Wielkie mit 27.951 Einwohnern, 
Ruda mt 23.970, Lipiny mit 18.403, Bytom Nowy mit 
17.148, Lagiewniki mit 14.550, Chropaczow mit 14.112, 
Scharley mit 12.841, Piekary Wielkie mit 12.156, Orzegow 
mit 10.286, Godula mit 8988, Brzeziny mit 7004, Hajduki 
Nowy mit 6097, Dabrowka Wielka mit 5484, Brzozowice mit 
3031, während Kamien mit 2578 Einwohnern die kleinſte 


Gemeinde des Kreiſes darſtellt. Territorial iſt die Gemeinde 


Piekary Wielkie die größte Gemeinde im Kreiſe. Auf einen 
Quadratkilometer entfallen im Kreiſe durchſchnittlich rund 
2500 Perſonen. Der Kreis iſt in 9 Polizeibezirke (frühere 
Amtsvorſteherbezirke) eingeteilt. Nach Konfeſſionen werden ge⸗ 
zählt 210.099 römiſch⸗katholiſch, 16 griechiſch⸗kath., 3464 
evangeliſche, 456 moſaiſche Perſonen, während 82 Perfo- j| 
jonen anderen oder gar keinen Religionsgemeinſchaften 
angehören. 

Recht ſtark iſt die Bevölkerungsbewegung durch Zu⸗ und 
Abwanderung. Auch hier iſt zu verzeichnen, daß mehr Per⸗ 
ſonen zuwandern als abwandern. Im Monat März iſt aus: | 
nahmsweiſe der Abgang größer geweſen. Es zogen im ge: 
nanten Monat im Kreiſe zu 607 männliche und 402 weibliche 
insgeſamt 1009 Perſonen, während 798 männliche und 
748 weibliche, insgeſamt 1547 Perſonen in Abgang geſtellt 
wurden. Es waren alſo zahlenmäßig 538 Perſonen mehr ab⸗ 
gewandert als zugezogen, doch ijt die Zahl bedingt nicht rih- 
tig, denn bei einer Kontrolle hat ſich herausgeſtellt, daß in der 
Gemeinde Hajduti Wielkie fidh 700 Perſonen nicht abgemeldet 
Hatten, die nun im Monat März in Abgang geſtellt wurden. 
So weiſt die Gemeinde Hajduki Wielkie einen Zugang von 
120 Perſonen, dagegen einen Abgang von 784 Perſonen auf. 
In Wirklichkeit hat alſo auch der Kreis im Monat März eine 
Zunahme von 36 Perſonen durch Zuzug zu verzeichnen. Die 
größte Zunahme weiſen die Gemeinden Schwientochlowitz mit 
69, Hajduki Wielkie mit 36, Lipiny mit 23 Perſonen auf, 
während die Gemeinden Brzozowice 3, Godula 3, Hajduki 


In gleicher Weiſe iſt ein Zuwachs durch Geburten gegen⸗ 


über den Todesfällen eingetreten. Im Monat März wurden 


475 Geburten gezählt, und zwar wurden geboren 235 Kna⸗ 
ben und 240 Mädchen. Darunter waren 11 Totgeburten. 
Von den 464 Lebendgeburten waren 31 uneheliche Geburten. 
Am ſtärkſten iſt die Zahl der Geburten in den Gemeinden 
in Brzozowice mit 
3 und in Kamien mit 2,7 pro 1000 Einwohner, am geirngſten 
war ſie in Scharley mit 1,7 und in Hajduki Wielkie mit 1,6 
pro Tauſend Einwohenr. Die übrigen Gemeinden hatten die 
normalen Ziffer aufzuweiſen. Die Eltern der geborenen Kin⸗ 
der waren in 467 Fällen römiſch⸗katholiſch, 2 Fällen evan⸗ 
geliſcher und in 5 Fällen gemiſchter Konfeſſion. 
Eheſchließungen erfolgten im Monat März nur 10, da⸗ 
von waren in 9 Fällen beide Teile römiſch⸗katholiſcher und in 
einem Falle evangeliſcher Konfeſſion. Die Zahl der Eheſchlie⸗ 
ßungen iſt infolge der Faſtenzeit fo gering geweſen. 
Verſtorben ſind im Monat März 155 männliche und 114 
weibliche, insgeſamt 269 Perſonen. Davon waren 4 Perſo⸗ 


nen, evangeliſcher und 1 moſaiſcher, alle übr'gen römiſch⸗kath. 
Konfeſſion. Die größte Anzahl von Sterbefällen wieſen die 


Gemeinden Hajduki Nowy mit 4,5 und Brzeziny mit 2.3 auf 
1000 Einwohnern gerechnet auf, während die Gemeinden 
Hajduki Wielkie und Lagiewniki mit 0,8 auf je 1000 Einwoh⸗ 
ner gerechnet die geringſte Sterblichkeitsziffer aufzuweiſen 
hatten. 

In den erſten drei Monaten des laufenden Jahres er- 


folgten 369 Eheſchließungen, 1423 Geburten und 778 Todes⸗ 


fälle. Der Ueberſchuß an Geburten über die Todesfälle betrug 
demnach 743 oder 45 auf 100 Geburten. 
Auf je 1000 Einwohner gerechnet erfolgten: 
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Im Monat März war der Geburtenüberſchuß in den 
weiden Brzozowice mit 20 und Lagiewniki mit 15 auf 
je 1000 Einwohner gerechnet am ſtärkſten, während er in den 
Gemeinden Scharley mit 6, Piekary Wielkie mit 5 und Haj⸗ 
duk Nowy mit 1 pro 1000 Einwohner am geringſten war. 
In Brzeziny verſtarben ſogar 2 Perſonen auf 1000 Einwoh⸗ 
ner gerechnet mehr als geboren wurden. Hierbei muß aber 
inbetracht gezogen werden, daß ſich in manchen dieſer Orte 
Spitäler befinden. 

Recht charakteriſtiſch "it es, daß trotz aller Bemühungen 
der Kreisgeſundheitsverwaltung 50 v. H. aller Infektions⸗ 


‚fait alle Fälle. Im Monat März wurden 50 Infektionskrank⸗ 
heiten regiftrfert, wovon 26 Erkrankte verſtarben. In 20 
Krankheits- und Sterbefälle handelte es fih um offene Tu- 
berkuloſe, in 9 Krankheitsfällen um Scharlach (keine Sterbe⸗ 
fd älle), in 8 Krankheitsfällen um Kindbettfieber (2 Todesfälle), 
in 3 Fällen um ſp'nale Kinderlähmung (2 Todesfälle), in 4 
Fällen um Typhus (2 Todesfälle). ft 

Als Todesurſache traten am meiſten Herzkrankheiten 
(30), Lungenentzündung (35), Erkrankung der Atmungsor⸗ 
gane (26), Unentwickelung (25) und an Darm- und Magen⸗ 
erkrankungen (22) auf. Die größte Zahl der Verſtorbenen 
i (73) befanden ſich im Säuglingsalter, die wenigſten im Alter 
Jahren (5). 

Am 1. März befanden ſich 68 männliche und 35 weibli- 
che, zuſammen 103 Perſonen in Kreisſpitälern. Im Monat 
März wurden eingeliefert 48 männliche und 50 weibliche, 
zufammen 98 Perſonen. Entlaſſen wurden 60 weibliche und 
40 weibliche, insgeſamt 100 Perſonen, ſodaß am 31. März 
ſich noch 55 männliche und 34 weibliche, insgeſamt 89 Perſo⸗ 
nen in den Kreisſpitälern befanden. 

In den Kinderkrankenanſtalten befanden ſich im Jahre 

1928 42. Knaben und 40 Mädchen und zwar in der Anſtalt 
zum hl. Karl Boromäus in Schwientochlowitz 8 Knaben und 
11 Mädchen, im Schweſterhaus in Piekary Wielkie 12 Kna⸗ 
ben und 10 Mädchen, in der Kinderkrippe des Gvafen Balle⸗ 
ſtrem in Ruda 18 Knaben und 12 Mädchen und in der Kin⸗ 
derkrippe „Marſchall Pilſudski“ in Ruda 4 Knaben und 7 
Mädchen. Von dieſen Kindern waren 17 Knaben und 16 
Mädchen im Alter bis zu einem Jahre, 3 Knaben und 2 Mäd⸗ 
chen im Alter von 1—2 Jahren, 4 Knaben und 4 Mädchen 
im Alter von 2—5 Jahren, 1 Knabe und 3 Mädchen im Al⸗ 
ter von 5—7 Jahren, 9 Knaben und 4 Mädchen im Alter 
von 7—12 Jahren, 8 Knaben und 11 Mädchen im Alter von 
12—15 Jahren. Verſtorben find 6 Kinder im Alter bis zu 
einem Jahre infolge Unentwickelung, Herzkrankheiten und 
e 
Schwientochlowiß. 
j Fundgegenſtand. Im Bezirksamt in Bismardhütte wur- 
de ein künſtliches Zahngebiß als Fundgegenſtand abgegeben 
und kann vom Eigentümer während den Dienſtſtunden abge- 
holt werden. 
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zwiſchen 40 und 50 ZPR (9) und zwiſchen 10 und 15 
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anſtalter ſicher mit 


2? A (geboten werden wird, können die 
einem Maſſenbeſuch rechnen. Das frühere „Bielitzer Derby“ 
» erfährt alfo ſeine erſte Wiederholung, wer wird Sieger fein? 
4 [Noch eine kleine Gegenüberſtellung der Mannſchaften. Im 
Tor des B. B. S. V. der routinierte aber nicht immer ver⸗ 


läßliche Folga, bei der Hakoah Wohlmut, der trotz kleiner 
Crefeld wurden etwa 100 Morgen Bäumebeſtand bei der (Qualms mußten auch mehrere nicht unmittelbar betroffene Geſtalt SAY katzenartige Geschichten zeigt, aljo dente 
Ortſchaft Hüls vernichtet. Der Brand ift wahrſcheinlich durch Dörfer geräumt werden. Auf einer Eiſenbahnlinie, die durch tige Gegner. Die n des B. B. S. V. ſaſt gleich 

eine fortgeworfene Zigarette entſtanden. Der herrſchen- das Brandgeb'et führt, mußte der Verkehr eingeſtellt werden, derjenigen der Hakoah, mit Lubid, wenn er bereits geſund 

de Wind begünſtigte die Weiterverbreitung des Feuers, ſo daß da die Flammen die Bahngeleiſe erreichten. Auch die Tele⸗ t, elwas bejer: Dagegen ein bedeutendes Kin in er Solf- 
die Löſcharbeiten der Feuerwehr ſich äußerſt fdwievig ge- graphen- und Telephonleitungen wurden durch das Feuer F Gegenſpieler bei Jer. Soc 
ſtalteten. ; | zerſtört, ob Perfonen zu Schaden gekommen find, ift noch beſtimmt überragt. Der Angriff wieder ziemlich gleich ſtark, 
Auch aus Spanien wird ein großer Waldbrand gemeldet, nicht bekannt. Die Feuerwehr wurde von der Bevölkerung e 8 . > in Technik SĘ yo: erlebt wi $otoob 

im Gebiete der Pyrenäen. Der Brand griff auf vier Dörfer und einem ſtarken Truppenaufgebot unterſtützt. durch N Schußvermögen, ee eee PEAR 

über, die vollkommen eingeäſchert wurden. Die Bewohner \ ner können ſchießen, DaS beweiſen die Mefulinte Bu = 
i i gegen Sturm und Koſzarawa. Demzufolge kann man mit 

W e EEE fajt gleichen Kräften der Mannſchaften rechnen und dürfte 

das Reſultat ein knappes für den einen oder anderen Ver⸗ 

ein fein. Wir werden über den Ausgang der Spiele be⸗ 


+ Sportnachrichten. pie heutigen $ugballkdmpfe in 
i ; | Oberſchleſien. 


x A Durch einen Brand in der Nähe der rheiniſchen Stadt konnten ſich vorher in Sicherheit bringen. Infolge des ſtarken 


E z> 3 In der A-Rlaffe des Kattowitzer und Königshütter Krei- 
-änderung der Terminliſte der polnijchen Liga. fes finden heute folgende Spiele ftatt: 
Ak ; : b: K. ©. — K. S. 6 itz. ieds⸗ 
Der Straf- und Wieldeausſchuß der Liga hat fih ver- Wisla, Warta — Polonia, Pogon — 1. F. C., Ruch — „ eee 
anlat geſehen, infolge Inanſpruchnahme einiger Termine Czarni, Touriſten — Legia. ) Góoppi nit: K. S. Nozdzien Er Pogon- Kattowitz 
durch internationale Spiele die Ligaterminliſte zu ändern. 16. Juni: Warſzawianka — Legia, Warta — Wisla, Schiedsrichter Kojet N ć 
A Diejelbe ſtellt ſich nun wie folgt dar: 1. F. C. — Czarni, Pogon — Ruch, Gorbornia — Cra- | r . cpn da (X) jeder 
A 28. April: L. K. ©. — Ruch, Wisla — Legia, 1. F. C. | cowia. i En siĘ: Roya eee e S e 
L Warſzawianka, Pogon — Garbarnia, Polonia — Graco: 23. Juni: Touriſten — Ruch, Warta — L. K. S., Czar- My 51 owib: K. S. 06, Myslowice — Polizei K. 6. í 
| SEN | ni — Garbarnia, Polonia — 1. F. C., Cracovia — Pogon. Schiedsrichter Gerblid. t 
AR 3. Mai: Touriſten — Pogon. 29. Juni: Czarni — Warta, Wisla — Touriſten. | Siemianomwice: K. S. 07 — Amatorski K. S. 
. 5. Mai: 1. F. C. — Warta, L. K S, — Pogon, Legia 30. Juni: Garbarnia — 1. F. C., Pogon — Warta, Schiedsrichter Orozdz. 
t Eracovia, Czarni — Polonia, Wisla — Garbarnia. Warſzawainka — Cracovia. Lipine: Naprzod — Ver. Sportfreunde. Schiedsrich⸗ 
9. Mai: Warſzawianka — Touriſten, Wisla — Czarni, 7. Juli: Ruch — Warſzaianka, Czarni — Legia, Cra- ter Osmak. i $ 
4 L. K. S. — Garbarnia, Warta. — Legia. ‚covia — Touriſten, Polonia — Pogon. j : 2 jedsri 
A 2j de eee e Bottom Beuthen: Pogon — Setra. Schiedsrichter 
| 6. — Touriſten, Legia — Polonia. ſzawianka — Garbarnia, Czarni — L. K. S. WS; 18. S er PRERYT 
3 20. Mai: Garbarnia — Warta. i 21. Juli: Czarni. — Warfzawianta. ter „ ne eee 
dk. 26. Mai: Legia — 1. F. C., Wisla — Polonia, Pogon Mit dieſem Tage endet die erſte Runde der Meiſterſchaft. ; ; 3 
FCzarni, L. K. S. — Cracovia, Das nicht beendete Spiel Ruch — Polonia iſt in dieſer Ter- Ligafpiel Ruch — Garbarnia Krakau. 
14 30. Mai: Garbarnia — Legia, Warſzawianka — Pogon, minliſte berückſichtigt. (14. Juli). Veranſtalter find jeweils Ganz beſondere Bedeutung wird in Oberſchleſien dem 


Touriſten — Czarni, 1. F. C. — L. K. S., Ruch — Wisla. die an erſter Stelle genannten Vereine. Ligaſpiel Garbarnia — Ruch, das in Krakau ſtattfindet, bei- 
„9. Juni: Warſzawianka — L. K. S., Cracovia — | gemeſſen. Beide Vereine ſtehen in der Liga an führender 
. Dach Stelle und haben bisher noch kein Spiel verloren. Ruch hat 

ee eee eee i ſich zu dieſem Spiel in ernſter Weiſe vorbereitet und tritt 

ßerdem durch den geneſenen Verteidiger Kuſz verſtärkt in 


i | i Die heutigen meiſterſchaftsſpiele der A=Rlajje. Krakau an. Eine ganze Anzahl von Vereinsanhängern 


und ein ſpezieller Berichterſtatter fahren zu dem Ligaſpiel 


Das heutige Fußballprogramm umfaßt drei Spiele der Fußball, die ſie früher innegehabt hat und welche ſie nur aus nach Krakau, ſodaß die Ruchmannſchaft auch dort den not- 


A. Klaſſe, die in folgender Paarung zur Austragung ge⸗ dem Grunde aufgeben mußte, weil ihr Sportplatz vom Hod: | wendi n ückhalt Hal í 
* langen: ; waſſer vernichtet wurde, zurückzuerobern. Die alten Spie⸗ e PRES FA PGA 
Ea 10 Uhr vormittags: Bialski K. S. — S. V. Biala⸗Lip⸗ ler wurden ausrangiert, junge Kräfte eingestellt und der Shahmwettkampf Oberſchleſien gegen 
Fi were | »Mannſchaft durch Einſtellung dreier routinierter Spieler den ——  SüdőftI. Tichechoflowakei. 
we: 2.30 Uhr nachmittags: Sturm Koſzarawa, Zywiec, früheren Krakauer Jutrzenka der nötige Rückhalt gegeben. Vergangenen Sonntag wurde in Tſchechiſch⸗Teſchen auf 
B. B. S. V.⸗Platz; r Was der Mannſchaft noch an Technik und Wettſpielroutine 11 Brettern der Schachwettkampf Oberſchleſien⸗Tſchechoflo⸗ 
4.30 Uhr nachmittags: B. B. Sportverein — Hakoah — fehlt, erſetzt fie durch Spieleifer und Ambition und hat in wakei ausgetragen. Die ſchleſiſche Mannſchaft ſetzte fih fait 
B. B. S. VB. Platz. EW gd den letzten Spielen bereits ſolche Fortſchritte gemacht, daß ausſchließlich aus Bielitzern zuſammen, welche ein ehren⸗ 
Das wichtigſte der drei Spiele iſt unſtreitig das Treffen | fie jedem der heimischen Vereine ebenbürtig erſcheint. Dieſer volles 5.5 : 5.5 herausſchlagen konnte, was gegen die ſpiel⸗ 
| wijden dem B. B. S. B. und der Hakoah. Einmal aus dem Mannſchaft ſtellt der B. B. S. V. ſeine kampferprobte Elf ſtarken Tſchechoſlowaken mit dem Meiſter Gilg an der Spitze 
Grunde, daß beide Vereine gegenwärtig mit gleicher Punkt⸗ entgegen, die in der Meiſterſchaft der A-Klaſſe eine ſtändig ein Erfolg ift. Die Bielitzer haben wieder einmal ihren guten 
zahl an der Spitze der Tabelle ſtehen, das anderemal aus gleich gute Form gezeigt hat und auch in dem heutigen Ruf beſtätigt und wäre es angezeigt, daß ſich der Schleſiſche 
dem Grunde, weil es um die führende Stelle im heimiſchen Kampf ſich der ihr harrenden, nicht zugleichten Aufgabe be- Schachverband mit dem B. B. Schachklub mehr befaßt. Un- 
Fußballſport geht. Die letzten zwei bis drei Jahre hat der wußt ift. Erfahrungsgemäß wählt das Können einer Mann- liebſam machte ſich das Fehlen der Oberſchleſier, die mit 
B. B. S. V. die Führung im heimiſchen Fußballſport inne, ſchaft mit dem Können des Gegners, deshalb ruft dieſes Ausnahme der Spieler Mroz und Ing. Teichmann dem 
gehabt, die ihm im vergangenen Jahr nur von S. V. Biala: heutige Meiſterſchaftsſpiel fo großes Intereſſe entgegen und Kampf fernblieben, bemerkbar. Solche Vorkommniſſe find 
Lipnit ſtreitig gemacht wurde. In die ſem Jahr macht die wird der Ausgang des Kampfes mit koloſſalem Intereſſe er- nicht geeignet, das gute Einvernehmen zwiſchen den polni⸗ 
Hatoah alle Anſtrengungen, um ihre Poſition im heimiſchen wartet. Da vorausſichtlich dabei auch ausgezeichneter Sport ſchen und tſchechoflowakiſchen Schachſpielern zu fördern. — 


20000000000000000000000000000000000000000000000000000000000020000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 
Ich werde, genau betrachtet, abſolut niemanden geihädigt ı jamteit feines Herrn, der mit dem Gewehr über dem Rücken 
Der Brandstifter. (een Es gibt alſo nichts zu ſäumen; für mich ift das eine ganz langſam einhergeht, auf mich EN bin ich verloren! 
Paolo Teglio * heilige Pflicht. Seit einigen Stunden ſchon ſitze ich hier im Schon überkommt mich der tolle Gedanke mich zu erſchießen. 
Rho Gebüſch, ſo mich niemand bemerken kann. Durch die Zweige Ich berühre den Hahn meines Revolvers und bin entſchloſſen, 
* 5 Ich ſtehe vor dem Nichts .. Die hundert oder Hundert- ſehe ich die Straße und einige hundert Schritte vor mir liegt | allem ein Ende zu ſetzen .. 

M zwanzig Lire in meiner Brieftaſche find mein Letztes ... Aber im Sonnenglanze mein Häuschen, mein geliebtes Häuschen, „Toto! Toto!“ Die Stimme des Herrn ruft den Hund 
1 ich habe eine Frau und zwei Kinder. Dieſe drei Menſchen find das in wenigen Stunden ein rauchender Trümmerhaufen! wieder zu ſich und wendet die Gefahr von mir ab. Die furcht⸗ 
mir das Teuerſte anf Erden und fie leiden zu ſehen, über⸗ fein wird. Es ift halb 7 Uhr vorüber, die Sonne beginnt fid | bare. Angſt weicht von meiner Bruſt und eine unfagbare Er- 
„NE fteigt meine Kräfte. Könnte ich ihnen nicht dieſes bißchen allmählich zu neigen. Da kommt eben meine Frau mit den leichterung tritt an ihre Stelle. Kraftlos falle ich auf das 
k Wohlſtand bieten, mit dem ich fie bis heute unter namenlo- Kindern .. Sie begeben ſich zum Bahnhof von Ceprano, der | [dyon feuchte Gras. Der Pfiff einer Lokomotive läßt mich er- 
„A 2 fen Opfern umgeben habe, würde mir das entſetziche . drei Kilometer von hier entfernt dt... Ludwig, mein zittern. Es tft ohne Zweifel der Zug, mit dem meine Lieben 
UE. bereiten. Und doch bin ich daran, fie dem Hunger ausgeliefert jüngerer Bub, ſpringt ſchon vor Freude, daß er in die Stadt nach Rom fahren. Jetzt fühle ich mich ruhiger. Ich bin müde, 

zu ſehen. Arbeit! Niemand will mir eine geben. Verwandte mitfahren darf; Peter, der ältere wirft noch einen liebevol⸗ es befällt mich ein bleiernes Gefühl der Starre. 
\ oder Freunde, bei denen ich Hilfe ſuchen könnte, beſitze ich len Blick auf das Häuschen. Wenn ſie wüßten, wie nahe ich Wie lange bin ich da gelegen? Ich ziehe meine Uhr aus 


e | 

sj 1 nicht. Meine, Einnahmequellen find verjiegt. Soll ich jtehlen? ihnen bin! ... Ihr Jauchzen dringt bis zu mir. Landrino, der der Taſche, kann aber unmöglich die Stunde entziffern. Es 
1 Nein, in meinem Alter ſtiehlt man nicht. Lo Förſter ein guter Bekannter von uns, kommt gerade daher iſt ſtockfinſter ganz, wie ich es gewünſcht habe. Jetzt aljo ift 
4 m, Ich bewohne ein Häuschen, das ich nicht verkaufen kann und begleitet ſie ein Stückchen. Ohne Zweifel ſprechen fie von der Augenblick gekommen, wo ich mein Verbre... Aber was 
s. | są und nicht verkaufen darf, denn unter dieſer Bedingung habe mir und konſtruieren mir auf dieſe Weiſe ganz unbewußt ein fage ich da? Was für ein dummes Wort kommt über meine 
ich's von meinem Vater geerbt. Heut nachts hat fid ein bö- we Nun höre ich nichts mehr, fehe fie nicht, fie find mir Lippen? Iſt das die Stimme meiner Reue? Tor, der ich bin! 


fer Gedanke in mein Hirn eingeſchlichen ... Es ift der Plan entſchwunden. Um 7 Uhr 20 Minuten werden fie von Cepra- jetzt, wo ſchon alles bereitet ift... wo mir die Umſtände ſo 
zu einem Verbrechen. Zumindeſtens die Gerichte e wegfahren und um 9 Uhr in Rom fein; dann begeben fie | günſtig find... jetzt will ich zögern? Ehrlichkeit? Gewiſſen? 
es ſo, denn wer dabei ertappt wird, kann einer harten Strafe ſich in das Hotel „Zu den drei Kreuzen“, wohin ich fie beſtellt[ Das find Worte, an die ein Mann in meiner Lage nicht den⸗ 
gewärtig fein. Für mich aber gibt es feinen‘ anderen Aus: habe und werden dort ſtaunend erfahren, daß ich noch nicht ken darf. Vorwärts alfo, und aus Werk! Ich will noch ein⸗ 
weg. Urteilt man menſchlich, ſo wird mich niemand verdam: da fei. Ich aber werde erft um 11 Uhr ankommen, wobei ich mal horchen, ob ſich nicht etwas rührt. Nichts. Die Stille iſt 

men. Diefes Haus gehört mir. Wer kann mir verbieten, es vorausſichtlich den Zug nicht in Ceprano, ſondern in Fro-| fo tief, daß ich ſelbſt das kleinſte Geräuſch vernehmen könnte. 
zu zerſtören? Wem füge ich damit einen Schaden zu? Die ſinoue beſteigen will. Ich habe alles genaueſtens überlegt und Alſo Mut! Vorwärts! 

Geſellſchaft, bei der das Haus verſichert ift, hat Geld genug, 3 vollkommen planmäßig. Meiner Sache bin ich ſo unbe⸗ Jetzt bin ich beim Gartentor. Ich werde es nicht öffnen. 
um mich auszuzahlen. Was meine Vorfahren für dieſe Ver⸗ dingt ſicher, daß ich in einer leichten Viſion ſogar das neue Das Knarren des Schlüſſels könnte mich verraten, wenn je⸗ 
ſicherung ſchon erlegt haben, überſteigt wohl die Höhe des Be⸗ Haus erblicke, das ich mir ſpäter einmal anderswo bauen mand zufällig vorbeiginge. Es iſt beſſer, ich überklettere die 

k trages, den man mir geben wird. Auch iſt es nicht zu befürchten werde. Dann wollen wir glücklich ſein! Oh, ſo glücklich ſein! Mauer. So, jetzt bin ich ſchon drüben. Während ich auf der 

daß ſich das Feuer ausbreitet, denn das Haus ſteht vollkom⸗ Oh, fo glücklich ſein! ; | Mauer war ſchien es mir, als hätte ich ein Licht hinter den 

men allen. Uebrigens warum fuhe ich nach einer Rechtferti⸗ Plötzlich dringt ein merkwürdiges Geräuſch an mein Ohr. Fenſterläden geſehen. Aber das kann doch nur eine Täuſchung 
gung? Mein Entſchluß iſt unverrückbar. Ich bin heute mit⸗ Ein Schauer der Angſt durchrieſelt meinen Körper. Was fol | gewejen ſein. Ich ziehe es jedenfalls vor, das Haus nicht zu 
tags unter dem Vorwande in dringender Angelegenheit nach ich ſagen, wenn man mich entdeckt? Wie fol ich meine An- betreten. Der Heuſchober, der knapp an der Hinterfront ſteht, 
Rom zu fahren, von zu Haufe fortgegangen und habe mei- weſenheit in dem Gebüſch begreiflich machen? Das Geräuſch iſt für meine Zwecke wie geſchaffen. Ich zünde ein Streich⸗ 
ner Frau den Auftrag gegeben, mit den Kinder abends kommt immer näher. Meine Augen ſuchen durch die Zweige holz an... nähere mich dem Heu... meine Hand zittert 
nachzukommen. Wenn die Nacht hereinbricht, werde ich das die Straße ab, und ich erblicke den Hund des Forſtwächters. ... Das Streichholz fällt zu Boden... Inſtinktmäßig ver⸗ 
Feuer legen und meine Exiſtenz wird wieder hergeſtellt fein. Wenn er mich aufſpürt... wenn er bellt und fo die Aufmerk- löſche ich's mit dem Fuß. Nein, ich kann nicht! Ich bin ein 
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Die grau und ihre Welt. | 


3 A den dan jtehen bis zum andern Tage (man kann trotzdem das hen dadurch leicht helle Stellen, die ſich nur langſam verlie⸗ 

Achtung auf die Simmerböden! Zimmer benutzen). Dann poliert man mit einem weichen ren. Sind die Flecken entfernt, jo bereitet man lauwarmes 

Der Fußboden ift das Sorgenkind der Hausfrau. Soll] Tuche. ; ; a Waſſer mit Zuſatz von milder Seife und etwas Borax. Hat 

er immer tadellos ausſehen, ſo muß er zweckentſprechend be⸗ Fußboden mit Linoleumbelag iſt nicht nur angenehm man das Linoleum damit gewiſcht, ſo reibt man es ſofort 

handelt werden. Iſt auch die tägliche Reinigung durch neue wegen ſeiner ſchalldämpfenden Eigenſchaft, er läßt ſich auch trocken, da ſonſt helle Stellen entſtehen. Auf den gründlich 

Geräte heute fho ſehr erleichtert, jo muß doch von Zeit zu leicht reinigen. Aber wie oft wird er falſch behandelt. Da hegt getrockneten Boden wird dann am beiten ganz dünn Lein- 

Zeit eine gründliche Säuberung vorgenommen werden. eine zu dicke Schichte Wachs obenauf, auf der man ausrutſcht | öl aufgetragen und dann mit einem wollenen Lappen nade 

Der geſtrichene Fußboden erfordert die größte Vorſicht. und auf der jeder Tritt zu ſehen iſt. Bei der gründlichen Rei- "gerieben. Dieſes Verfahren wird von den Fachleuten als das 

Die meiſten Hausfrauen verzichten aus geſundheitlichen nigung entfernt man zuerſt die Fettflecke mit Terpentinöl. beſte erklärt. Wer Bohnermaſſe benutzt, muß ſie ebenfalls 
Gründen auf das Naßwiſchen. Sie haben eingeſehen, daß die Bei altem Linoleum, das ſchon ſtark nachgedunkelt iſt, entſte⸗ ganz dünn auftragen, dann polieren. 


Reinigung gründlicher iſt, wenn ſie den Boden bohnern und 


täglich mit Bohnertuch oder Mopbeſen behandeln. dieses ) N PEE 

Verfahren ift nicht nur gründlicher, es ſchont auch die Einrich⸗ Enid en weiden mit Dae Ve ird onar Callbesrir 
tung. Denm z: läßt fid beim Naßwiſchen auch bei größter Der neue Rochtopf. pó” nachdem der San nod einige Minuten een 5 + 
Vorſicht nicht vermeiden, daß Möbelfüße, Türränder u. dgl. Von Lily Auffermann, Dipl. ⸗Agr. | fönnen die Speifen gegeſſen werden. Man kann den Koch 


fledig und unanſehnlich werden. Wer von der Richtigkeit der! Durch die vielen techniſchen Erfindungen der lezten Jahre topf aber auch beliebig lang verſchloſſen ſtehen laffen. Für 
oben aufgeſtellten Behauptung nicht überzeugt ift, mache ein- iſt es gelungen, die Arbeiten im Haushalt fo zu erleichtern, Stunden bleiben die Speiſen im Wundertopf heiß ohne den 
mal folgende Probe: einen tadellos naßgewiſchten Fußboden daß fie heute zum Teil faſt in halber Zeit erledigt werden Geſchmack zu verändern, und die berufstätige Frau kann ihre 
läßt man gründlich trocknen und fährt danach mit der Hand können. Nur das Kochen blieb fehe lange wie es war, denn Mahlzeit morgens zubereiten, um ſie dann in der kurzen 
darüber. Man wird ſtaunen, was der Hand noch alles an- die Speiſen brauchten ihre beſtimmte geit, und gar zu wer. Mittagszeit ohne jede weitere Arbeit direkt auf den Tiſch 
haftet. Das gleiche verſucht man dann beim trocken entjtaub- den. Die modernſte Einrichtung konnte die Kochzeit nicht kür⸗ bringen zu können. 

ten Boden, wobei fih zeigt, daß die Hand ſauber bleibt. Be. zen, und die Hausfrau mußte eben geduldig warten. Ein Stück Rindfleiſch ift in 12 Minuten weich. Gemüfe, 
vor der Fußboden gebohnert wird, muß er gründlich gereinigt Dabei beſtand das ganze Geheimnis nur darin, daß un- Obſt und Kartoffeln brauchen noch weniger, und alle Speiſen 
werden, am bejten mit lauem Waſſer mit mildem Seifenzu⸗ ſere Kochtöpfe nicht richtig gebaut waren. Heute gibt es einen werden ſaftig und ſchmackhaft, weil der Dampf im Kochtopf 
jag. Abgekühltes Perſilwaſſer tut hier tadelloſe Dienfte. Da- Kochtopf, in dem ganze Mahlzeiten in wenigen Minuten ge: | bleibt und auch die Aromaſtoffe nicht entweichen können. 
nach wird kalt geſpült und gut getrocknet. Waſſerflecke geben kocht werden können, und es lag aljo nicht an der Eigenart! Durch die außerordentlich kurze Kochdauer wird aber 
leicht helle Stellen, die nur langſam verſchwinden. Will man der Bohnen, daß fie Stunden brauchten, um gar zu werden, nicht nur Zeit und Arbeit, ſondern auch Nahrung geſpart, 
fie ſchnell entfernen, jo reibt man fie, folange fie noch friſch ſondern nur an dem mangelhaften Kochgeſchirr, das uns bis weil die Vitamine, die durch langes Kochen zerſtört werden, 
ſind, mit etwas Eſſig oder einer ausgepreßten Zitrone ab und jetzt zur Verfügung ſtand. 5 x alle erhalten bleiben. Kos. 
wiſcht mit einem ſauberen Tuche trocken. Fettflecke werden; Der Rekord⸗Wundertopf ift aus emailliertem Stahl her⸗ A 

mit Terpentinöl rajd entfernt. Iſt der Boden nun griindlid |gejtellt und von ganz gewöhnlicher Form. Er unterſcheidet, Ku , 
fauber, fo wird er eingewachſt. Nur ganz dünn wird jede ſich von anderen Kochtöpfen eigentlich nur durch den Dedel, Bierſuppe mit Schneeklößchen. Eine Flaſche dunkles 
Maffe aufgetragen. Das Bohnerwachs, das man früher ver⸗ mit dem er durch Hebeldruck hermetiſch verſchloſſen wird, Bier verdünne man mit der gleichen Menge Waſſer, fege es. 
wendete, hatte den Vorteil, daß es lange vorhielt. Aber der und der ein Sicherheits⸗ und ein Signalventil trägt. mit einem Stückchen Zimt, 8 tronenſchale und einer blüten? 
Boden wurde glatt, und das Blankbürſten machte viele Mü⸗ e ee ee ei; loſen Nelke zum Kochen auf, Inzwiſchen verquirle man ein 
he. Die neuen Bohnermittel ſparen der Hausfrauen viel Mü⸗ 77 SE Eigelb mit einem gehäuften Eßlöffel Weizenmehl, füge es bei 
he. Sie find dünnflüſſiger, glätten nicht und brauchen nur,, t zund laſſe die Suppe noch 15 Mnuten langſam kochen. Das 
nachdem ſie gründlich getrocknet ſind, mit dem Bohnertuch Gewürz entferne man, ſchmecke die Suppe mit friſcher Butter, 


m ; * 
blank gerieben zu werden. Nur halte ſich die Hausfrau an E l ga kt Fi — CC HB e S ‚wenig Salz und Zucker ab, ſetze vom gefüßten Eiſchnee kleine 


bewährte Boßftermittel, und mache an ihrem Boden erft eine Klößchen auf, laſſe ſie einige Minuten darin ziehen, um ſie 


kleine Probe. Bohnermittel, die die Farbe angreifen, verder⸗ mm dann recht heiß aufzutragen. Dieſe Suppe iſt an kalten 
ben mit der Zeit den ganzen Anſtrich. Man merkt das, wenn E U g e p n = | Wintertagen beſonders wärmend. Sr 
im Auftr de die Farbe de ßbode s t è 4 
dęta neee ber Bapan dreo ene een m 18 | Eine Ehrenrettung der Zwiebel als Heilmittel. In Ame- 
| 


5 „ een erspart lästiges Heizen über- rita ſtarb cürzlich eine Dollartönigin im Alter von 104 Jah⸗ 
Parkettfußboden darf nie mit Waſſer behandelt werden. flüssiger öten, vermeidet Kopf- ren und verriet auf Re Sterbebette ihrem Hausarzt das Ge⸗ 
Gegen dieſes Gebot wird immer wieder geſünd'gt. Wird er | l schmerz und Ermüdung bei der Deimnis ihres Alters; jie aß mehrmals in der Woche trode- 
naß, fo entſtehen Riſſe und Fugen, in denen ſich dann der Arbeit, ist sauber und s 25 PASE e OU DABEI Dazu. Server. If. Die 
Schmutz ſammelt. Gerade der Parkettfußboden erfordert be: | e e eee 1 e e eee beachtetes Mittel, den Kör⸗ 
ſonders ſorgfältige Behandlung, aber er iſt dafür auch halt⸗ 9. er legii et guter Geſundheit zu erhalten. Wenn ihr auch keine 
barer als geſtrichener. Die gründlichſte Reinigung geſchieht "Am. 5 | hohen enen TRO; ſo beſitzt fie dafür die Fähigkeit, a 
durch Abkratzen mit der Klinge. Doch iſt dieſe Arbeit für die Bügeleisen für den Haushalt, bester Qualität liefern be. e Trier en Ober ien en mirte., | | 
Frau zu ſchwer und braucht gewöhnlich auch nur bei Neu- wir bei prompter Begleichung unserer Stromrech- dem Fortſchritt der HIN. Wiſſenſchaft kamen derarti⸗ | 
bauten ausgeführt zu werden. Iſt der Parkettboden ſehr ein⸗ nungen gegen 6 Monatsraten à Złoty 6°50.| ge früher beſonders PROC Schäfern angewendete Geheim. E 
geſchmutzt, wozu es eine Hausfrau nie kommen laffen folte, | i ; Yet 7 7 n = 1 3 
Node ananena Bag GE tle PINIA Haag, Daria. piata zo eee ee "erat Gm aaben en pl zołzy Be at fito ŚJ 
i ) i iii it 1 e 0, Ul.. o a. , 5 
Dre ee wer ae ed ń hz derartige „Abraumprodukte“ in uns auf, reinigt Magen und 


und blank gerieben. Entſtehen Fettflecke, fo werden fie mit ei⸗ Geöffnet v. 8—12 u. 2—6. Telefon 1278 und 1696 a X N $ 

nem Benzinlappen entfernt. Danach reibt man mit lauem . Darm und ſorgt für gute Abführung der verdauten Speiſen. 
Ge'fenlappen nad, Ii die Cielle dee n . m Scioncisin wenóce fe nod oil Disigo a 
Bohnermaſſe auf und poliert. Ein noch leichteres und gründ⸗ — — ſo bei Huſten, Heiſerkeit, Erkältungen, ja ſelbſt bei Zahn⸗ 


liches Reinigen geſchieht durch ein neues Bohnerwachs, das Es können nicht nur alle Speiſen in dem Wundertopf ſchmerzen, die ein Stück Zwiebel, in Fend geſteckt, 
zu gleicher Zeit Reinigungsmittel iſt. Aber auch hier hängt gekocht werden, ſondern ſogar mehrere Speiſen zuſammen. linderte. Iſt am Auge ein . im Entſtehen, jo lege P 
der Erfolg von der richtigen Anwendung ab. Das flüſſige Fleiſch, Gemüje und Kartoffel laffen ſich z. B. gleichzeitig be- | man ein Stück Zwiebel . r an Naſenbluten leidet, BE 
Wachs wird mit einem Lappen aufgetragen, und zwar immer beiten, und während ſonſt dafür drei Töpfe nötig waren, binde fih zerſchnittene Zwiebeln mit einem Tuch auf den 
erſt auf eine Meine Fläche. Dann wird ſofort mit einem fau- braucht man heute nur einen. Wenn die Speiſen angeſetzt Nacken. Bindet man fie rings um den Hals, kann man ſicher 
beren Tuche nachgerieben. So arbeitet man immer weiter, bis ſind, wird ein Dichtungsring eingeführt, der Kochtopf wer: Tein, bald einzuſchlafen. Warzen, recht oft am Tage damit 
das ganze Zimmer fertig ift. Man braucht nicht der Faſer ſchloſſen und aufs Feuer geſtellt. Schon nach einigen Minuten eingerieben, verſchwinden bald ſchmerzlos und noch nicht 
nach zu arbeiten. Man wird ſtaunen, wieviel Schmutz ſich löst Kochdauer wird in ihm ein Dampfdruck von etwa 3 Atmo- offene Eiterbeulen veranlaßt man zum Zurück oder Aufge⸗ 
und wie ſchön hell der Boden wird. Aber größte Sauberkeit ſphären erzeugt, und dieſer hohe Druck bewirkt das raſche hen, wenn eine in Waſſer gekochte Zwiebel heiß, mit Gaze auf 
ift erforderlich, man braucht ſehr viel Lappen, die nach dem Garwerden. Sobald der erforderliche Druck erreicht ift, ee sM ty Be aut BAD DER O AE 
pa A s > t .. 1 2 * * fer t > 
Gebrauch pó ati werden. Am bejten läßt man den Fußbo- | kündet das Pfeifenventil laut, daß die Speiſe vom Feuer bann in bas Ohr geſteckt. Um Weſpenſtiche unschädlich zu mae 
220000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000080 chen, fann man ſchon den grünen Keim oder das Blatt einer 
ehrlicher Menſch! Ich will kein Brandstifter fein! Wer zwingt kommen. Und da Ihre Frau wegen der Kinder einen jpäte- Zwiebel nehmen, und Zwiebel in Eſſig ausgeſogen, bringt 
mich denn zu dieſer Miſſetat? Wer will aus mir einen Sträf- ren Zug nicht benützen wollte, verſchob fie die Reiſe auf mor- Bunte ee zum Verſchwinden. Weiter lehrte die Erfah f 
ling machen? Die Liebe ... Die Treue ... Ja, es gibt Tugen- | gen früh“. i rung, daß diejenigen, die häufig Zwiebeln genießen, niemals 
den die unter Umſtänden zum Verbrechen führen können. „Und alle find... nach Haufe zurückgegangen?“ jan Würmern leiden, und Zwiebeln in Weineſſig ein ausg. 
Wenn ich meine Familie nicht fo liebte,wenn mein Herz ihren „Natürlich! Wohin denn ſonſt? Aber — — — was ift zeichnetes Mittel gegen anſteckende Krankheiten und gegen die 
Leiden gegenüber kalt bliebe, wär' ich da je auf den Gedan- das dort unten? Um Gottes willen, Herr Guerini! In Ihrem Peſt ift. zew, 7 
ken gekommen, dieſes Haus zu zerſtören? Aber was hilft W Hauſe iſt ja Feuer ausgebrochen!“ i i 
Grübeln... Ich muß! Ich muß! Ich gebe keine Antwort, ſondern laufe wie wahnſinnig ; sę. 5 } 5 I‘ 
Ein zweites Zündholz leuchtet im Dunkeln auf und bald lin die Dunkelheit, dem Feuerſchein entgegen. Mein ganzer e lenie abreldt ume 
darauf ſchießt mir ein herber Geruch in die Kehle. Die Fin⸗ Körper iſt nichts als ein einziger Schmerz, eine einzige Angſt! m appen nachputzt. a 
ſternis iſt ſo dicht, daß ich gar nots unterſcheiden kann. Wäh⸗ Ich muß vechtzeitig hinkommen. Schon bin ich vor dem ge⸗ Feſtgeklebte Verbände laſſen fih ohne Mühe ſchnell und 
rend ich zurücketle, drehe ich mich um. Noch habe ich den Feu⸗ ſchloſſenen Gartentor, ſchon öffne ich's mit fiebrigen Händen. ſchmerzlos durch Aufträufeln von Waſſerſtofffuperoryd (un “ 
erſchein nicht wahrgenommen, von dem meine ganze Zu- Das ganze Haus ift eine Rieſenflamme. Funken ſtieben zum verdünnt) löſen. f . 
kunft abhängt. 5 nachtſchwarzen Himmel. Plötzlich erblicke ich in einem Fen⸗ sę 
„Hände hoch! Was machen Sie da? Was treiben Gie fter meine Kinder, geſpenſtiſch beleuchtet von den hölliſchen Friſche Heringe in Teig gebacken. Friſche Heringe werden 
fih bei Nacht im Felde herum!“ í Flammengarben. Durch das Ziſchen und Praſſeln des Bran- gejdubert, von Kopf und Schwanz befreit, eingeſalzen und abe 
Ein Schauer läßt mich erſtarren. Die Füße tragen mich des höre ich ihr Schreien. Ich eile die Treppe hinauf, die ſchon i jo eine Stunde beiſeite gejtellt, worauf man das Salz ab: Ń 
nicht mehr. Mit übermenſchlicher Kraft richte ich mich auf zu krachen beginnt. Das Feuer greift gierig nach dem Hölzer- ſtreift und die Heringe mit einem Tuch gut abtrocknet. Dann ej 
und antworte dem alten Förſter, der das Gewehr bereits er- /nen Geländer, hüllt es in Lohe, verwandelt es in eine glit- bereitet man von Butter, geriebener Semmel, fein geſchnitte⸗ X 
griffen hat. k hende, kniſternde Schlange. Die Rauchſchwaden blenden en Schnittlauch, Salz und etwas weien Pfeffer eine Fül- 
„Aber Gevatter Landrino ...“ . | aber ich packe noch mit letzter Kraft meine Kinder und ſtürze lung und tut hiervon je ein flaches gedrücktes Röllchen in 
„Ach, Sie find es, Herr Guerini? Entſchuldigen Sie, aber ins Freie. \ - jeden Fiichle'b. Ein inzwiſchen hergeſtellter Ausbackteig wird 
ich vermutete nicht, Sie zu dieſer Stunde hier zu treffen. Ich „Gerettet! Ihr ſeid gerettet!“ rufe ich Ludwig zu, der nun meſſerrückendick ausgerollt und in Stücke geſchnitten, ſo 7 
dachte, Sie wären in Rom. Ihre Frau und die Kinder hät⸗ mich entſetzten Augen anblickt. „Wo iſt die Mutter?“ lang und noch einmal ſo breit wie die Heringeen, die man 
ten Ihnen ja nachfahren ſollen ...“ i Er zeigt auf ein Zimmer... auf unſer Schlafzimmer. darin einhüllt. Nachdem der Tag ringsum fejt aufeinander 
/ „So, das wußten Sie?“ Ich verſuche, mich wieder zu nähern, aber ſchon ſtürzt das gedrückt ift, bäckt man dieſe Fiſchtuchen in heißer Butter zu 
„Geweß; ich habe ja Ihre Familie ein Stückchen beglei- Dach mit furchtbarem Getöſe zuſammen, Verwundet falle ich ordentlich brauner Farbe aus, damit die Fiſche auch innen 
tet, ſowohl beim Hingehen zur Bahn, wie auf dem Rückweg“. zu Boden und verfluche meine Ohnmacht brülle meine Gewiſ⸗ gar werden. Man rchtet die vorzigliche ſchmeckenden Heringe ` 
„Auf dem Rückweg?“ 1 ſensbiſſe und meine SAI in die Finſternis der Nacht. auf einer mit einer Serviette bedeckten Schüſſel an. . 
„Ja, ſie ſind zum Zug um ein paar Minuten zu ſpät ge: | (Aut. Ueberſetzung aus dem Italieniſchen). n —— 


Eiferne Herdränder gälnzen wie Gilber, wenn man fie 
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Dolkswirtichaft. 


Scharfe Rrife in der Hütteninduſtrie. 


% Nach der fatajtrophalen 


infolge der allgemein-wirtſchaftlöchen Kriſe und der über⸗ ſchaftlichen Methoden der Arbeitsorganiſation, 
1924 und in⸗ denem Maße erlangten Kredite und der gemachten Inveſti⸗ 


mäßigen Steigerung der Eigenkoſten im Jahre 
folge des Ausruches des Zollkrieges durchgemacht hat, ſchien tionen, erreicht wurde. 
es, daß für dieſe Induſtrie beſſere Zeiten hereingebrochen Aber unſere 
find. Der Bergarbeiterſtreit in England, die allgemeine Bele- paralliſierte die gute 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Kriſe, die die Hütteninduſtrie | rung der Produktion, infolge der Anwendung der wiſſen⸗ 


Regierung begnügte ſich nicht damit und 
. Wirtſchaftspolitit durch eine vom Stand⸗ 
bung des wortſchaftlichen Lebens in Polen ſeit Mitte des punkte ſowohl der Induſtrie, als auch der Arbeiter, und vor 

llem vom Standpunkte der Staatsintereſſen nicht 1 9 


Seite 9. 
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[Staunen nach den Gründen derſelben erkundigt. Ebenſo wie 
unſere Regierung damit jid nicht befreunden kann, daß eine 
gute Wirtſchaftspolitik die befte Sozialpolitik iſt, ebenſo kön⸗ 
nen und wollen auch die Arbeitsräte und die hinter denſelben 
ſtehenden Arbeitermaſſen nicht begreifen, daß „der Krug ſo⸗ 
lange Waſſer trägt, bis er bricht“. 

! Der Krug ift bereits gebrochen und unſere ganze Hütten⸗ 
| induftrie iteht am Vortage einer ſchweren Krije. Wenn un⸗ 
: , ſere Regierung nicht mit einer ſchnellen und ausgiebigen Hil⸗ 
5 fe beiſpringen wird und wenn ſie nicht mit der bisherigen | 
übertriebenen Sozialpolitik brechen und den Weg einer guten ud 
Wirtihaftspontit betreten wird, jo kann die kritiſche Lage | 
unſerer Hütteninduſtrie ſich bald in eine kataſtrophale ändern 
und die Folgen dieſer Verhältniſſe würden ſich naturgemäß 
nicht nur der Induſtrie zu fühlen geben. Dr. Leo Fall. 


Na nd 


Jahres 1926 und der im Zuſammenhange damit fteigende |a 


Eiſenkonſum hatten zur Folge, daß auch Die Hütteninduſtrie 

ſich aus ihrem ſchweren Niedergang zu heben begann und die 
Produktion im Steigen begriffen war, um ſich im Jahre 1928 
der Vorkriegsproduktion zu nähern. Die Erlangung des 
Produktionsſtandes aus dem Jahre 1913 war noch immer für 
die polniſche Hütteninduſtrie ein unerreichbaes Ideal, ob⸗ 
wohl die Poduktion in den anderen Zentren der Hüttenindu⸗ 


ftvie ſchon lange das Vorkriegsniveau überſchritten hat und der Zeit vom 


das um 30 bis 100 Prozent. Für jeden Fall ſchien es wahr: | 

ſcheinlich, daß, wenn nur kein Zuſammenbruch der allge⸗ 

mein⸗wirtſchaftlichen Konjunktur in Polen erfolgt, die Pro- 
dauktion der Hütteninduſtrie im Jahre 1929 ſchließlich die ſes 
~ mter den jetzt herrſchenden Verhältniſſen unerreichbare Ideal 

erreichen, wenn nicht überjchreiten wird. ; 

39 Außer des fteigenden Inlandskonſumes berechtigte zu 
dieſen Hoffnungen auch die Tatſache, daß dank den Folgen 
der Inflation infolge der Senkung des Standes des Zlotys 
im Jahre 1925, dank der durch die Regierung bereits bewil⸗ 
ligten Zollrückerſtattung, jowie auch dank dem ſteigenden Ab⸗ 
ſatze im Inlande, unſere Hütteninduſtrie wenigſtens teilweiſe 
die Konkurrenzfähigkeit auf den ausländiſchen Märkten wie⸗ 
dererlangt hat und ſich im Jahre 1927 bereits günſtiger Er⸗ 
folge im Exporte rühmen konnte. Und die Weiterentwicklung 
des Exportes iſt für die künftige Entwicklung unſever Hütten- | 
induſtrie eine Direkte Lebensfrage und das nicht nur mit 
RMRückſicht auf die noch immer nicht beendeten Verhandlungen 
über den Beitritt der polniſchen Hütten zum internationalen 


83 
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| Bit der Schaffung einer entſprechenden 


die in der Zeit der 


könnte und die unumgänglich iſt zur 


den Niveau für den Fall des bedeutend erhöhten Bedarfes 
für die Zwecke der Landesverteidigung. i 
Die Regierung 
3 die Bedeutung und die Rolle der Hütteninduſtrie für die Sr: 
ſanaltung der allgemein-wirtſchaftlichen Konjunktur im Lande. 
Mr Dies beweist die Tatſache eee a bier Snóufiste 
2 ziemlich großer Zollrückerſtattungen, die in gewiſſen Zeiten 
für die Möglichkeit der Exportexpanſion entſcheidend waren. 
Leider hat aber unſere Regierung außer der manchmal ent⸗ 
ſprechenden Wirtſchaftspolitit auch eine ſehr intenſive So⸗ 
zialpolitik betrieben. Unſere Regierungskreiſe ſind ſichtbar 
noch nicht zu der Einſicht gekommen, daß eine gute Wirt 
ſchaftspolitit die bejte 
ftrie ſich weiter frei entwickeln könnte und einer ausgiebigen 
Hilfe feitens der Regierung in Form größerer Beſtellungen, 
Steuer- und Bollerleichterungen, Zollrückerſtattungen, teil- 
haftig wäre, könnte ſie ohne Zweifel in verhältnismäßig kur⸗ 
zer Zeit, dank der bedeutenden Steigerung der Produktion, 
der erhöhten Rentabilität und den gemachten Inveſtitionen, 
eine Herabſetzung der Eigenkoſten erlangen. könnte 
ohne jede Erſchütterung die Umſtellung des 10-Stundenar: 
beitstages in einen 8⸗Stundentag erfolgen und auch den 
Arbeitern eine bedeutende Lohnerhöhung zuerkannt werden. 
Dieſe Lohnerhöhung erfolgte in den zwei letzten Jahren ſo 
wie ſo automatiſch infolge der Steigerung der Ergiebigkeit 
der Ausbeute, die infolge der fortſchreitenden Nabionalifie- 
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| 79. Fortſetzung. 

| „Gejtoblen!” kreiſchte fie mit überlauter Stimme, die 

| 8 Hände zuſammenſchlagend. 

HB „Geſtohlen!“ heulte Lienhart. „Räuber! Diebe! Mör⸗ 
der!“ Und mit zitternden Händen taſtete er in dem leeren 

Raume umher, als könne er ſeinen Augen nicht trauen. 
Einige Zeit hörte man ein Geſchvei, das nichts Menſch⸗ 


Werkſtatt. Die beiden Jungen, die die Tür verſchloſſen 
sari hämmerten heulend mit den Fäuften gegen das 
olz. i i ; 
Lienhart fah aus, als hätte er den Verſtand verloren. 
Er war kreideweiß, die ſpärlichen Haare ſtanden ihm wirr 
du Berge und die Augen traten ihm aus den Höhlen. Ein 
j Wutſchrei entrang ſich ſeiner Bruſt. 
| „Fanutti!“ 
Er ballte die Fäuſte. 
„Fanutti! Die Lumpen!“ 
Und mit raſender Haſt ſprang er zur 
den Riegel zurück. 
Be Er ſtürzte hinaus. Man hörte ihn polternd die Treppe 
binaufſpringen. A | 
„ Anten ertönte das Geſchrei mit erneuter Heftigkeit; die 
beiden Jungen vereinigten ihre Stimmen mit der der Mei⸗ 
ſterin. Sie waren vor Angſt außer ſich geraten und häm⸗ 


Tür und ſchob 


ee Sozialpolitik. Unter dem Drucke der Fachverbände und | 


Stahlkartelle, ſondern auch mit Rückſicht auf die Dringlich⸗ 

Produktionsreſerve, 
Verſchlechterung der Konjunktur den te'l- 
weiſen Verlust des Abſatzes auf dem Inlandsmarkte erſetzen duktion 
Erhaltung der Produk⸗ | 


tionsfähigkeit der polnijchen Hütten auf einem entſprechen. 


hat ohne Zweifel viel Verſtändnis für 


Sozialpolitit jei. Wenn die Hüttenindu- | 
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liches mehr hatte. Es fand Widerhall in der benachbarten 


rn 
Oberschlesischer Bers- und Hütten- 
männischer Verein, I. Z., Katowice. 


J.-Nr. D. 1662-X. St. 441. Katowice, den 18. IV. 1929. 


Wagengestellung und Wagenmangel 
im oberschlesischen Kohlenrevier. - A 


gewiſſer politiſcher Lofungsworte hat die Regierung die Hüt⸗ 
teninduſtrie gezwungen, in Oberſchleſien, im Laufe des Jah- 
res 1928 alle im Hüttenweſen beſchäftigten Arbeiter von einer 
zehnſtündigen Arbeitszeit auf eine achtſtündige zu über⸗ 
führen und alle aus dieſer Anordnung entſtehenden Laſten 


N A z » fi WE : 0 ; ; | Ab 
per. aipuei a a ADA 9968 ber Hütten (Nach Angaben des Oberschlesischen Berg- und ga 
industrie im Wege der mit Geſetzeskraft durch den Miniſter Hüttenmännischen Vereins, Z. z. Katowice). H 
für ſoziale Fürſorge ausgeſtatteten Entſcheidungen der . Gefehlt gegen cH 
Schlichtungskommiſſion eine ganze Reihe von Lohnerhöhun⸗ dart GORA Angefordert N 
gen aufgebürdet und betragen dieſelben vom Jahre 1926 bis | Wagen Wagen Was % 
zum heutigen Tage 48.5 Prozent, während in derſelben Zeit : WA 
der Lebenshaltungindex nur um 19.1 Prozent geſtiegen (ft. || Arbeitstiiglich : Y g 
Wenn man noch die Kürzung der Arbeitszeit um zwei Stun⸗ | im 58 1928 ei u A 125 2 
den berückſichtigt, fo ergibt dies eine Lohnerhöhung um 108] bete uber g. 10. 16 . £ 2 
Prozent. Wenn man ſchließlich noch die Lohnerhöhungen kt z 8 kg 1 40 e za Ha zę 
folge der Steigerung der Arbeitsergiebigkeit dyr REPA „ März 3 10.329 7.525 2.804 27,1 3 
zieht, iſt der Durchſchnittsverdienſt eines Ar eiters in der 55 F j 8 
Hütteninduſtrie für die Stunde von 0.70 Zloty auf 1.56 am 17. April 1929 | 10.683 | 8.325 | 2.358 | 221 5 
Zloty oder um 122.8 Prozent geſtiegen. In derſelben geit 1 


haben ſich auch die ſozialen Laſten, die im Jahre 1913 kaum 
4.91 Groſchen für die Stunde betragen haben, im Jahre 1925 
auf 12.8 Groſchen und im Jahre 1928 auf 19.4 Groſchen in 


der Stunde gehoben. Š 
Es ijt klar, daß eine derartige Sozialpolitik alle, wenn i ‚Sonntag, den 21. April i $ 
auch gelungenſten Schritte der Wirtſchaftspolitit unwirkſam Warſchau. Welle 1415.1: 15.15 Orgelkonzert der War⸗ w. 
machen mußte und kataſtrophale Folgen insbeſondere zurzeit ſchauer Philharmonie. 19.20 Muſikaliſch⸗literariſches Pro- A> 
der Verſchlechterung der allgemein⸗wirtſchaftlichen Konjunk⸗ gramm. 20.30 Abendkonzert. 21.15 Klavierkonzert von Alfred 5 
tur nach ſich gezogen hat. Schon im Februar hat fih die Pro- Hoehne. 23.00 Tanzmuſik. i j zi 
der gewalzten Erzeugniſſe in den oberſchleſiſchen hüt. Kattowitz. Welle 416.1: 16.00 Konzertübertragung aus w 
ten um 23 Prozent vermindert. Der Monat März brachte Warſchau. 18.20 Literariſcher Funk. 20.00 Heiteres Stünd⸗ WY 
weitere Verſchlechterungen und in den letzten Tagen hat der chen. 20.30 Abendkonzert aus Warſchau. 23.00 Tanzmuſik. GĄ 
Stand der Beſtellungen in den oberſchleſiſchen Hütten kaum Krakau. Welle 314.1: 18.20 Uebertragung aus Warſchau. Só 


50 Prozent des durchſchnittlichen Standes der Beſtellungen 20.30 Konzert und Rezitationen. 22.30 Leichte Muſik aus i 


im zweiten Halbjahre 1928 betragen. In normalen Berhält- dem Rejtaurant Pavillon. i e. 
niffen würden die oberſchleſiſchen Gruben einen Erſatz im Breslau. Welle 321.2: 9.00 Morgenkonzert mit Ghall- NA 
Exporte geſucht haben. Bei der großen Steigerung der Eigen- platten. 11.000 Evangeliſche Morgenfeier. 12.00 Unterhal- i vs 
koſten, die noch durch die Preiserhöhungen der Roh- und tungskonzert. 15.50 Synagogale Geſänge. 16.40 Breslauer kan 
eee, insbeſondere des ausländiſchen Gifens, noch Sport-Club 08— Beuthen 09. 17.35 Sommerplóne. 18.00 Ge⸗ . 
) letzthin von 73 auf danken zur Zeit. 18.45 Aus italieniſchen Opern. 20.00 Meine wę 


erhöht worden find (da deren Preis fih 
‚MShilling für die Tonne cif Danzig erhöht hat) und bei Erlebniſſe als Bergarbeiter. 20.30 Schleſiſches Himmelreich. 
gleichzeitigem gewaltigen Rückgange des Abſatzes im Inlande Ein Hörbildreigen, 22.30 Tanzmuſik. 
haben unſere Gruben vollkommen ihre Konkurrenzfähigkeit Berlin, Welle 475: 9.00 Morgenfeier. 11.30 Orcheſter⸗ 
auf den Auslandsmärkten eingebüßt. . konzert. 16.00 Seb. Bachs Kantaten. 16.30 Unterhaltungsmu- 
Der Export verringert fih auh von Monat zu Monat | fit, 19.30 „Reiſeeindrücke aus dem heutigen Turkeſtan“. 20.00 
denſelben Gründen hat ſich letzthin die jo oft ange- Hundertjahrfeier des Archäologiſchen Inſtituts des Deutſchen 
ſagte größere Transaktion der Bismarckhütte mit Sowjet- Reiches. 20.45 Militärkonzert. Danach bis 24.30 Tanzmuſit. 
rußland zerſchlagen. Es iſt dies leicht erklärlich, wenn man Prag. Welle 343.2: 9.00 Kirchenmuſik. 11.00 Matinee 
berückſichtigt, daß bei einem Preiſe von Alteiſen von 90 Shil- böhmiſcher Muſik. — „Ant. Dvorak.“ 12.00 Mittagskonzert. 
lingen, das ſind 4.10 Sterling für die Tonne, der Preis 16.30 Nachmittagskonzert. Blasmufit. 18.00 Deutſche Preſſe⸗ 
von Stabeiſen auf dem Weltmarkte 6.3 Sterling be- nachrichten. 18.05 Deutſche Sendung. Joſef Schwarz, Opern- 
trägt und die Sowjets noch einen langen ungarantierten Stre= mitglied des Deutſchen Landestheaters in Prag: Wagner⸗ 
dit erlangen. Die Folge davon war, daß manche Hütten be. Arien. 19.00 Uebertragung aus dem National-Theater in 
reits in den Wochen vor den Feiertagen gezwungen waren, Prag. „Aida“. Oper von G. Verdi. 22.20 Militärkonzert. 
infolge von Mangel an Aufträgen durch 8 bis 10 Tage in den Wien. Welle 519.9: 10.20 Orgelvortrag. Jella Peßl. 11.00 
einzelnen Abteilungen ährer Betriebe die Arbeit einzuſtellen. [Konzert des Wiener Symphonieorcheſters. 17.40 Rund um 
Und erft als dieje Anordnungen erlaſſen-worden find, haben den Baitalſee. 18.20 Kammermuſit. 19.10 Erich Maria Re⸗ 
die Arbeitsräte bei den Leitern der Unternehmen ſich mit marque. 20.15 „Wiener Blut“, Operette von Johann Strauß. 


0000000000000000000000000000000000000 


feinen Augen und vannen über die hohlen Wangen. 
„Alles! Alles! Alles haben ſie mir genommen!“ 
Ar 


J 
und aus 


merten immer noch unaufhörlich an die trennende Tür. Sie aus 
dachten gar nicht daran, daß ſie von außen durch den Haus- 
gang hereinkommen könnten. 4 Y 

Von allen Seiten kamen jetzt Leute geſprungen; man 
hörte ängſtliche, fragende Rufe. In kürzeſter Zeit war Stube 
und Hausgang erfüllt von einer ſchreienden, verwirrten, 
kopfloſen Menge. „Was gibt es? Was iſt los? Was iſt 
paſſiert?“ 8 | 
a „Man hat den Lienhart umgebracht!“ ertönte plötzlich 
aus dem chaotiſchen Wirrſal eine helle Stimme. „Man hat 
den Lienhart umgebracht! Mord! Mord!” 
Schnell, ſchnell, hinauf!“ | 
And hinauf wälzte fih der Strom der Leute, über die 
ächzende, ſtöhnende Treppe, die unter der Laſt zuſammen⸗ 


zubrechen drohte. 
Hben in der Stube des Meifters herrſchte eine red. | Händen und rußigen Arbeitskleidern ſich kaum auf den 
liche, tiefe Stille. Vor der Tür 9 115 bie ee Stuhl mit dem verblichenen blauen Samt zu jegen wagte, 
mand wagte zu öffnen aus Furcht vor dem gräßlichen An⸗ eine Gemüſefrau und zwei Waſchfrauen aus der Nachbar ⸗ 
blick, den man erwartete. e 5 
t Endlich ſtieß ein beherzter Mann die Tür auf, und ein Zwiſchen ihnen thronte Frau Thusnelda, Sie wim⸗ 
unerwartetes Bild zeigte ſich dem überraſchten Haufen. | merte fortgeſetzt, fo oft fie mit ihren neugierigen Fragen 
Der altertümliche Glaskaſten war aufgeriſſen, weit ab eine Pauſe machte. Die ſtolze Madame Hellborn aber ſaß 
ſtanden die Flügeltüren. In einem wijten Haufen lag der ganz unten am Tiſche und hielt ſich das Tiſchentuch vor TAC 
Inhalt des Kaſtens umher, ſeltſame alte Trinkgläſer, bunt: die Augen. Sichtlich rückte man von ihr weg und ſah ſie MY 
bemaltes Porzellan, verblakte ſeidene Tücher, billige, abge⸗ ſcheu von der Seite an. Sie ſchien es nicht zu beachten und * 
ſtoßene Figürchen, einige Bücher und verwelkte Blumen. ganz aufgelöſt zu fein in ihrem Leid. Wenn fie es für zweck⸗ A 
a And. vor all dieſen Herrlichkeiten kniete der Schneider⸗ dienlich hielt, brach ſie in ein Schluchzen aus, und ſchmerz⸗ A 
meijter Lienahrt am Boden und ſtarrte in ſtummem Elend hafte Tränen erſchütterten ihren ganzen Körper. 1 
in den leeren Kaſten, und wenn er nicht die entjegten Au⸗ Dabei ſah ſie alles und hörte alles. Dies zeigte ſich 105 
|gen weit aufgeriſſen hätte, hätte man meinen können, er am beiten, als Frau Kinkel, die Wäſcherin, ihre Nachbarin, SM 
ſei bei feinen ärmlichen Schätzen eingeſchlafen. die Anſicht vertrat, man ſollte auch beſſer aufpaſſen, wen R 
Der eindringende Haufen riß ihn aus ſeiner Betäubung. man in das Logis nehme. ` 2 y 
Er wandte den Kopf, und ein paar dide Tränen quollen | Gortjegung folgt. 


| In der Wohnſtube des Bankiers Effinger war große 
Konferenz. Zahlreiche, gedämpfte Stimmen klangen zu⸗ 
l fammen, ſcheu, ängſtlich, dann, wieder eindringlich⸗klagend, 
alles durcheinander. Meiſt waren es weibliche Stimmen. 
Es war ein Flüſtern und ein Raunen wie am Vorabend 
eines großen Ereigniſſes, oder am Abend einer unerwar⸗ 
teten, ſchrecklichen Tat. 
Man ſaß eng beieinander, auf Stühlen, die man ſchnell 
überall herholte, und ſteckte die Köpfe zuſammen. 

Nie geſehene Gäſte barg die Stube. Da war außer 
Herr und Frau Küchlein, außer Madame Hellborn, ein 
Schloſſer vom übernächſten Hauſe, der mit geſchwärzten 


W 
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ihre Bist use — eee FAA) | 


Ist es der Magen, die 
| Lunge, die Nieren, die Ź f A 
| Leber, die Blase ? Lèi- Marke „Diirrkopp Diana“ mit Dynamo- 


richtung zur Herstellung eines sehr gutia be ee . beleue htung, ist preiswert zu verkaufen. 
gangbaren Artikels d. Teigwarenbranche. | Hast Du Artherienver- Adresse in der Verwaltung d. Blattes. 
Erforderlich zirka 38:000 Zł. — Näheres kalkung, Rheumatis- | SRR SE RA 

« |mus, Gicht, weissen 


dnrch die Annonzeu-Evpedit. „Springer“, ass > Hemóroidóii: Eine gróssere 
Bielsko. 340 chronische Verstop- 


A 
* fung, Disenterie, Was- 
Ein verlässliches ehrliches 5 finden Sie nur bei der Firma 
e hung derMenstrua- 
tion, Tripper, Grippe? 
RER verlanget 4 | 
sofort die Zusendung zimacrónrichimić 


durch Erwerbung einer kompletten Ein- | 


| der Broschiire „Zioła 


. „(Heilkriu- Bielsko, inwalidzka 6. z bestehend aus einem Schrank, 4 Sesseln, 
welches auch kochen kann, wird ge- W aroen, ag: 1 Tisch, 2 Betten, 1 Kanape, 1 Wiegestuhl, 


sucht. Adresse in der Administration 
dieses Blattes. 


Apotheke in LiszExiI—.᷑᷑᷑᷑ñ (jst zum Preise von 60 Zł zu verkaufen. 


bei Krakau: |000000000000000000 LIT? Auskunft in der Verwaltung d. Blattes. 
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na posady lekarzy w Zakładzie dla umysłowo chorych w Rybniku. 


Śląski Urząd Wojewódzki rozpisuje konkurs na posady lekarzy w Zakładzie dla umysłowo chorych 
w Rybniku. Do powyższych posad przywiązane jest uposażenie służbowe według VIII względnie VII stopnia 
służbowego usta wy uposażeniowej z dnia 9./X. 1923 r. (Dz. U. R. P. Nr. 116 poz. 924) w brzmieniu ustawy 
z dnia 8./VII. 1925 r. (Dz. U. Sl. Nr. 11 poz. 28). Ponadto otrzymują lekarze pobierany obecnie przez urzędników 
wojewódzkich 40% dodatek wojewódzki 30%, dodatek psychiatryczny, mieszkanie służbowe, opał i inne 
udogodnienia. j 
Warunki przyjęcia: obywatelstwo polskie, ukończone studja lekarskie i o ile możności odbycie praktyki 
„lekarskiej w zakładach psychiatrycznych. 
k Przy równych kwalifikacjach kandydaci pochodzący z Województwa Śląskiego mają pierwszeństwo. 
Podania należycie udokumentowane, do których dołącżyć należy ponadto życiorys, świadectwo zdrowia, 
wystawione przez lekarza urzędowego i matrykę urodzenia, wnieść należy do Śląskiego. Urzędu Wojewódzkiego 
(Wydział Samorządowy) do dnia 20. maja 1929 r. 
Et Za Wojewodę: 
339 i Naczelnik Wydziału Dr. Saloni m. p. 
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Slaski; Urząd Wojewódzki w Katowicach Katowice, dnia 11 kwietnia 1929 r. 


Wydział Oświecenia Publiczneśo Województwa Śląskiego ośłasza niniejszem konkurs na następujące posady 
nauczycielskie na rok szkolny 1929—1930 w państwowych i komunalnych szkołach średnich GERNE NUN: 


1. Państwowe gimnazjum polskie w Bielsku + + 1 gimnastyk 
2. Państwowe gimnazium w Katowicach +. +. + 1 germanisfa 
* 2 matemafików i fizyków 


9. Państwowe gimnazjum w Rybniku . . . > polonista, 1 gimnastyk 
10. Państwowe gimnazium w Tarn. Górach . . - posada nauczycielki filol. 
klas., 1 języka polskiego 
1 matematyki fizyki 


3. Państwowe gimnazium klas. w Król. Hucie . . 1 polonista, 1 gimnastyk 
| 1 mauczyciel śpiewu 
4. Pahstw. gimn. matem. przyrod. w Król. Hucie + 1 matematyk 
5. Państwowe gimnazjum w Lublińcu +. +. >. > T katecheta obrządku rz. kat. 
| | 2 filologów klasycznych 
1 germanista 
6. Państwowe gimnazium w Mikołowie . 1 filolog klasyczny 
| i 1 matematyk i naucz. śpiewu 
4. Państwowe gimnazjum w Mysłowicach +.» > 1 maternatyk 
8. Państwowe gimnazjum w Pszczynie . . . . 1 filolog klasyczny 
| 1 germanista 
1 
1 


11. Komun. gimnazium w Nowym Byłomiu . . + 1 malermsatyk . 
12. Komun. gimnazjum w Rozdzieniu H 1 matematyk i fizyk 
| 1 polonista 
13. Komun. gimmaziımn w Sicmianowicack +. +; +» T germanista i gimnastyk 
14. Komun. wiremazjam w Szarlcju . > 6. 1 Germanist 
15. Miejskie gimnazjum w w Żorach 1 food klasyczny, 1 polonista 


4 wimomastyk z rob. recz. lub. rys. 


© powyższe posady ubiegać się moga Kandydaci, mający pełne Kwalifikacje. 
Podania zaopatrzone w ieśalizowane dowody siudiów i €$zaminów, melrykę urodzenia i życiorys należy 
przesłać droga urzędową do Wydziału Oświecenia Publicznego Slaskiego Urzędu Wojewódzkiego w katowicach do 


dnia 31 maja 1929 r. 
338 | yz | za Wojewodę: Dr. Saloni ma. P. Naczelnik Wydziału. 
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